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©te ©djtoeijer $ebamme 55

^cbammcnfag in öcbaffljxjufen.
22. unb 23. 3unï 1942.

®tn fro£)begetfterteë Sîheintieb beginnt mit
öett SBorten:

„Sin ben 9îE)etn, an ben DÎIjem — jtel)
nicht an ben SRIjein, mein So^n, ich täte
btr gut. ®ort geljt btr ba§ Seben fo lieblich
ein, bort blüht bir ju freubig, gu freubig
ber ©tut!

Üttgeadjtet biefer SSarnung finb bie ©chmeijer»
Wantmen bennodj fcfjr :;at)Iïeid) an ben dit)ein
9e<$ogen ju iS^rcr alljährlichen ©etegiertenber»
J^yimtung. Unb fie fatten e§ md)t ju bereuen.
~le Anregungen, bie man bei fotdjen 3ufants
^«fünften fcftöbft finb gut unb befonberê in

3eit notmenbig.
•Ättt 5Ba[)nt)of in ©chaffhaufen fanben fief)

r egtnnen ber gaftgebenben ©eftion ein ju
Jeben§tDürbigem @mf)fang ; eine Heine 2Seg=

Jtretfe, itias it its angenehm berührte, unb fcfjon
JTO man ficb in freunblicben Sotetsimmern
^nltd) untergebracht.

©ie bieêjâhrige ©etegiertenberfammtung
mnb iut geidfen bed fßräfibentinnenmechfetd
TO bed 3enUatborftanbed. gräutein ôaueter,

Je neue 3cntratf>räfibentin, übernahm bad
in ber ihr eigen ftillen unb sielbetoufeten

pit. 5JBxr bürfen unfere SBereinêgefchâfte ber»
ÏQnen§boïï in bie tpänbe bed neuen gentrat»

.0ïftanbe§ legen. gu beginn ber 23erï)anb»
3^gen hieß und bie fßräfibentin ber ©eïtion

haffljaufen, grau fpangartner, Verglich mitt-
tontmen.

Jhtfere Sagung ftanb fidjtlicf» unter einem
»melt ©tern. Sie 23ert)anblungen tnurben im
Reifte ber ©inigfeit unb ©cfd)toffenheit ge=
P*W. ©tmad turj bemeffen tear bie geit fût
fte 55ehanblung. ber Sraftanben ber Kranfen»
fQ1ler bie grau ©lettig, Sßräfibentin, mit be»
Qnnter 3Mfterfd)aft leitete, ©s berbient fyev'

^gehoben p toerben, bah §err Dr. Stut),
^etretär ber @anitätdbet)örbe, unfern ftatu»

rh<hen SBerljanblungen bon 21 bid 3
eff° ; banfen ihm für fo biet guter»

bete
er unfere 33eftrebungen behtn»

Unterhaltung ioährenb bem 2Cbenb»

Bnî1 ^a§ ^eîte geton- 3um SeginnJ ent ©chüIer=§anbharmonita=SIub in ftot»
snf1 @f>iel unb ©efang feine SSeifen bar. ©in
iUrr ?' Qeffmb<hen bon einer jugenblidjen ®ar=
SSpA n e^r*e *5as Schaffen unb SBirfen ber

3Îlttrnenr berflodjten in bad Söerben unb

>ßtr^ven bon ©d)affhaufens ©efd)idjte. ©in
t ^Q^grauenchor in fdfmuden Sanbedtrad)»
cm' lang in freiem Sortrag glodenrein einige

Unbartlieber. Stile, alle, bie gtjr mitgeholfen
unb 9Ml)e nicht freuten, mir banfen

für ©ure Sereitfchaft, ©uer Können,
a? TObt und bie ©egenmart, bie immer neue

Ratten mirft, für ©tunben bergeffen laffen.
». gU§ ©äfte maren anmefenb : §err unb grau
(g/.^an Sïïanbad), §eïr Dr. gröblich, §err
Hebt ^ot u '^err ^r" §erïen
um,

en ^aïme Sßorte ber Segrüfjung an un§
hnfr.-d°^ten unferer Sfrbeit unb unferm Seruf
Ö0& Hochachtung.

m
Uttl lüaren unfere ©ebeefe gefchmüdt

s» n toon unê mohlgefinnten girmen.
üBpv •r it,ur^en und ebenfalls fetfone Seträge
®eh 3Bir berbanfen ben freunbtichen

^efn ihre 3nmenbungen.
©efi i an ©inbritden, gehoben bon all bem

ten ^fnen, aber auch recf)tfcf;affen mübe, fttd)»

Ùarf k
unîere Sagerftätten auf, um in einem

tteü
en°en Schlaf (menn auch etmaS fttrg unS

^ausrüften 51t laffen für ben folgenben Sag.
borgen maren alte mieber geitig jur

ilQt c» ^enn ba todte ein öimmet fo fiel! unb
nQcj.' s^lrt^ freubig begrüßten mir bie gaf)rt
S8erL"|tenhaufen, einer ©intabung fotgenb jur
ff^g^gung ber internationalen Serbanbftoff»

Unb nun gingen mir bodj noch an ben 9U)ein
„Unb e§ mattet unb fiebet unb braufet unb
hfd)t, mie menn SBaffer mit geuer ficf) mengt."
2öie fönnte man beffer, ats mit biefen 9Bor=
ten ©chilterê, ba§ finnbetäubenbe Sraufen unb
Sofen ber mitb erregten SBaffermaffen bejeich»
nen! SBer ba unten auf ber gelfenfanjet fteîft,
ober oben bei bem ^ßabitton auf bem mittlem
getfen, ber mirb, menu nie fonft in feinem
Seben, emf)ftnben, mie gering bas 9Jtenfd)en=
finb ift im Sergteicf) mit ben Urgematten ber
Statur.

Sie ÜJtitte beS 33ormittag§ fanb bie ganje
•oebammengemeinbe in ber dtathaustaube jur
©ntgegennahme ber öefchtüffe ber Setegierten»
berfammtung. ÜHtfchliefjenb höntert mir einen
Vortrag bon fferrn Dr. bon 9Jîanbach ; unb
5um ©djtuffe orientierte nn§ grau ©lettig
über ein fetjr ernfteS Shema, bem mir alle
boflfte Stufmerffamfeit fchenften. Stach bem

SttittagSbanfet blieb noef) 3e^ 3ur Sefichti»
gung ber ©tabt mit ben bieten ©rfern, Srun»
nen, Sürmen unb bem Sttunot, ifmem befon»
bern SSahrgeidhen. ©a§ einftige Mofter 51t

Sttterheitigen ift mot)I eines ber originettften
unb fdfönften SJtufeen unferer öeimat. SBir
burften nirgenbS lange bermeiten, mottten mir
ben ßontaft mit unfern unermübliehen güt)=
rerinnen nicht bertieren.

Uber unaufhattfam rollten bie ©tunben unb
ber Stugenblicf mar ba, mo mir 2lbfd)ieb neh»
men mußten. ©§ haHen mieber jmei ereigrtis»
reid)e Sage ihren Stbfchtuh gefunben. 3Sor attem
fei Sauf grau •öangartner unb grau Ott unb
ihren getreuen §eIfennnen für bie bortreff»
liehe Drganifation, ben Sit. 93et)örben bon
©chaffhaufen für bie freunbtiche Stufnahme.
Sanf auch für bie gute Serpflegung in ben
Rotels.

Unb nun fo ©ott mitt, auf Söieberfehn in
©otothurn! grieba 3augg.

3d)meif. I)ebarnittettueretti

Zcntralüorstand.
SBerte Kolleginnen

9Son unferer Sagung in ©chafftjaufen heim»
gelehrt, möchten mir noch an biefer ©teile
alten herzlich banfen, meldfe jur Surchfüh»
rung unferer Setegiertenberfammlung mitge»
hotfen ha6en- Sefonbern Sanf gebührt ber
©eftion ©chaffhaufen, metche altes felfr gut
organifiert haHe- gm gemütlichen Seit hatü
ghr ©chaffhaufer unê biet ©chôneê unb |>ei»

metigeê geboten. Ser am erften Sag geffien»
bete Kaffee mit Söeggti mar eine angenehme
2lbmed)flung jmifchen ben Serhanbtungen.

Stm ' SJtorgen beê jmeiten Sageê hflHe
Seititng ber ©erbanbftoffabrit Steutjaufen bie
greunbtichfeit, unê ihren intereffanten gabrif»
betrieb ju geigen.

©erne erinnern mir un§ noch an ba§ un»
bergleichtich fchöne Staturtounber be§ 9them=
fattê. So^ auch &er f<höne Stuêbticf bom SJtu»

notturm auf bie alte ©tabt unb ben bietbe»

fungenen Sthein, fomie ber 93efucf) im SJtufeum
Sttterheitigen mit ben bieten ©ehenêmûrbig»
feiten, merben un§ ftetë in guter ©rinnerung
bleiben.

©en lehrreichen Vortrag bon §errn Dr. bon
Sftanbad) über „SBehett unb Sßehenmittet"
möchten mir auch hier nod)maI§ beftenê ber»
banfen. 3Sieteë mürbe unê in biefem Vortrag
mieber aufgefrifdft, mas mir immer mieber
nötig haben. Sßir moCen ber 33erid)terftattung
nicht borgreifen unb aus ben 33ert)anbtungen
nur mitteilen, bah at§ nächfter ©elegiertenort
©otothurn beftimmt mürbe.

Stmt möchten mir noch &en nachgenannten
girmen, metche unferer SSerfammtung in
©chaffhaufen in fo gütiger Söeife gebachten,
unfern beften ©anf au§ff)techen.

33on ber girma Dr. ©ubfer=Knoch in ©taruê
100 gr. für bie 3entratfaffe unb gr. 300.—
für bie Kranfenfaffe.

9Son ber girma Sîobê & ©0. in SJtünchen»
budffee für bie 3entïa^af'c gt- 100.— unb
für bie Kranfenfaffe gr. 100.—.

93on ber girma ©atactina, Self), gr. 200.—
für bie Kranfenfaffe.

®ie ïkrbartbftoffabrif Steuhaufen erfreute
und am ©dfluh beS gabrifbefucheê mit einem
hübfdfen ©efchenffarton bon felfr gut brauch»
barem gnhatt. ©ie girma Sceftté S. A., 3Sebet),
igenbete unê eine S3üd)fe tßelargon (33ottmitd)
angefäuert). 93on ber girma Dr. ©ubfer=Knoch
erhielten mir noch eine bemährten
©chmeijertiauê Kinberfmberê unb eine Sube
Kinber ©rème. ©oetfd), ©rether & ©0. St.»©.
in 33afet fchenfte eine ©ofe 5ßafenot=$ßuber.
Srhbot 21.»©., Sîeithaufen, gebadhte unfer in
gorm einer Sube SrhboDgafmbafta, einer
ißadung 23atma=KIeie unb eineê fchönen 23tei=

ftiftê.
Unfere SJiitgtieber merben gebeten, bei Se»

barf ber genannten girmen in ©anfbarfeit
ju gebenfen.

gür alte ©aben nochmatê her^tidjen ©anf!
Slîit fotlegiaten ©rühen

gür ben 3ebUaIborftanb :

©ie üßräfibentin : ©ie ©efretärin:
S. §aueter. g. gtüdiger.

SRaBBentalftrage 71, S3ern Uettligen/S3ern
Sel. 3 22 30. Sel. 7 7187

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Die Schweizer Hebamme 55

Hebammentag in Schaffhaujen.
22. und 23. Junî tS»2.

Ein frohbegeistertes Rheinlied beginnt mit
Worten:

„An den Rhein, an den Rhein — zieh
nicht an den Rhein, mein Sohn, ich rate
dir gut. Dort geht dir das Leben so lieblich
ein, dort blüht dir zu freudig, zu freudig
der Mut!

Ungeachtet dieser Warnung sind die Schweizer-
?kbanl!nen dennoch sehr zahlreich an den Rhein
gezogen zu ihrer alljährlichen Delegiertenver-
innnnlung. Und sie hatten es nicht zu bereuen,
fàe Anregungen, die man bei solchen
Zusammenkünften schöpft sind gut und besonders in
letzWr Zeit notwendig.

Am Bahnhof in Schaffhausen fanden sich
egmnen der gastgebenden Sektion ein zu

lebenswürdigem Empfang; eine kleine Weg-
mecke, was uns angenehm berührte, und schon
IM man sich in freundlichen Hotelzimmern
ähnlich untergebracht.

Die diesjährige Delegiertenversammlung
mnd im Zeichen des Präsidentinnenwechsels
hd des Zentralvorstandes. Fräulein Haueter,
le neue Zentralpräsidentin, übernahm das

Alnt in der ihr eigen stillen und zielbewußten
slrt. Wir dürfen unsere Vereinsgeschäfte ver-
lauensvoll in die Hände des neuen Zentral-
"rstandes legen. Zu Beginn der Verhand-

ZWen hieß uns die Präsidentin der Sektion
- lhaffhausen, Frau Hangartner, herzlich will-
wMmen.

Unsere Tagung stand sichtlich unter einem
Mten Stern. Die Verhandlungen wurden im
Alste der Einigkeit und Geschlossenheit ge-
MA. Etwas kurz bemessen war die Zeit für

le Behandlung, der Traktanden der Kranken-
-We, die Frau Glettig, Präsidentin, mit be-
llnnter Meisterschaft leitete. Es verdient

herausgehoben zu werden, daß Herr Dr. Ruh,
Sekretär der Sanitätsbehörde, unsern statu-

lchcheu Verhandlungen von A bis Z betest

.' ^îr danken ihm für so viel Intervene

^ er für unsere Bestrebungen bekun-

c l^lir Unterhaltung während dem Abend-
r,^et ward das Beste getan. Zum Beginn
t

^ ein Schüler-Handharmonika-Club in flot-

^ Spiel und Gesang seine Weisen dar. Ein
îà gesprochen von einer jugendlichen Dar-
Lfpk ìll ehrte das Schaffen und Wirken der
' filmen, verflochten in das Werden und

^i-v^en von Schaffhausens Geschichte. Ein
t îvat-Frauenchor in schmucken Landestrach-
zn' sang in freiem Vortrag glockenrein einige

Undartlieder. Alle, alle, die Ihr mitgeholfen
s- slt und Mühe nicht scheuten, wir danken

für Eure Bereitschaft, Euer Können.^ habt uns die Gegenwart, die immer neue
Mitten wirft, für Stunden vergessen lassen.

Gäste waren anwesend: Herr und Frau
K/.Uon Mandach, Herr Dr. Fröhlich, Herr
Ache ^ot und Herr vr. Ruh. Die Herren
um " warme Worte der Begrüßung an uns

Wllten unserer Arbeit und unserm Beruf
^Hochachtung.
durtbî^m waren unsere Gedecke geschmückt

Gaben von uns wohlgesinnten Firmen.
M Zmr wurden uns ebenfalls schöne Beträge
G^Mttelt. Wir verdanken den freundlichen

^lM ihre Zuwendungen.
T„r/lch an Eindrücken, gehoben von all dem

^U ^P^lr, aber auch rechtschaffen müde, such-

stärk unsere Lagerstätten auf, um in einem

Uen în Schlaf (wenn auch etwas kurz) uns
^ausrüsten zu lassen für den folgenden Tag.

Tt^gîl Morgen waren alle wieder zeitig zur
klar

^ ' ^un da lockte ein Himmel so hell und
Nach Und freudig begrüßten wir die Fahrt
^eüVm- hausen, einer Einladung folgend zur
Fab^gung der internationalen Verbandstoff-

Und nun gingen wir doch noch an den Rhein!
„Und es wallet und siedet und brauset und
zischt, wie wenn Wasser mit Feuer sich mengt."
Wie könnte man besser, als mit diesen Worten

Schillers, das sinnbetäubende Brausen und
Tosen der wild erregten Wassermassen bezeichnen!

Wer da unten auf der Felsenkanzel steht,
oder oben bei dem Pavillon auf dem mittlern
Felsen, der wird, wenn nie sonst in seinem
Leben, empfinden, wie gering das Menschenkind

ist im Vergleich mit den Urgewalten der
Natur.

Die Mitte des Vormittags fand die ganze
Hebammengemeinde in der Rathauslaube zur
Entgegennahme der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung. Anschließend hörten wir einen
Vortrag von Herrn Dr. von Mandach; und
zum Schlüsse orientierte uns Frau Glettig
über ein sehr ernstes Thema, dem wir alle
vollste Aufmerksamkeit schenkten. Nach dem

Mittagsbanket blieb noch Zeit zur Besichtigung

der Stadt mit den vielen Erkern, Brunnen,

Türmen und dem Munot, ihrem besondern

Wahrzeichen. Das einstige Kloster zu
Allerheiligen ist Wohl eines der originellsten
und schönsten Museen unserer Heimat. Wir
durften nirgends lange verweilen, wollten wir
den Kontakt mit unsern unermüdlichen
Führerinnen nicht verlieren.

Aber unaufhaltsam rollten die Stunden und
der Augenblick war da, wo wir Abschied nehmen

mußten. Es hatten wieder zwei ereignisreiche

Tage ihren Abschluß gefunden. Vor allem
sei Dank Frau Hangartner und Frau Ott und
ihren getreuen Helferinnen für die vortreffliche

Organisation, den Tit. Behörden von
Schaffhausen für die freundliche Aufnahme.
Dank auch für die gute Verpflegung in den
Hotels.

Und nun so Gott will, auf Wiedersehn in
Solothurn! Frieda Zaugg.

Schwey. Hàmmenverein

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Von unserer Tagung in Schaffhausen
heimgekehrt, möchten wir noch an dieser Stelle
allen herzlich danken, welche zur Durchführung

unserer Delegiertenversammlung mitgeholfen

haben. Besondern Dank gebührt der
Sektion Schaffhausen, welche alles sehr gut
organisiert hatte. Im gemütlichen Teil habt
Ihr Schaffhauser uns viel Schönes und
Heimeliges geboten. Der am ersten Tag gespendete

Kaffee mit Weggli war eine angenehme
Abwechslung zwischen den Verhandlungen.

Am'Morgen des zweiten Tages hatte die

Leitung der Verbandstoffabrik Neuhausen die
Freundlichkeit, uns ihren interessanten Fabrikbetrieb

zu zeigen.

Gerne erinnern wir uns noch an das
unvergleichlich schöne Naturwunder des Rheinfalls.

Doch auch der schöne Ausblick vom Mu-
notturm auf die alte Stadt und den
vielbesungenen Rhein, sowie der Besuch im Museum
Allerheiligen mit den vielen Sehenswürdigkeiten,

werden uns stets in guter Erinnerung
bleiben.

Den lehrreichen Vortrag von Herrn Dr. von
Mandach über „Wehen und Wehenmittel"
möchten wir auch hier nochmals bestens
verdanken. Vieles wurde uns in diesem Vortrag
wieder aufgefrischt, was wir immer wieder
nötig haben. Wir wollen der Berichterstattung
nicht vorgreifen und aus den Verhandlungen
nur mitteilen, daß als nächster Delegiertenort
Solothurn bestimmt wurde.

Nun möchten wir noch den nachgenannten
Firmen, welche unserer Versammlung in
Schaffhausen in so gütiger Weise gedachten,
unsern besten Dank aussprechen.

Von der Firma vr. Gubser-Knoch in Glarus
100 Fr. für die Zentralkasse und Fr. 300.—
für die Krankenkasse.

Von der Firma Nobs k Co. in Münchenbuchsee

für die Zentralkasse Fr. 100.— und
für die Krankenkasse Fr. 100.—.

Von der Firma Galactina, Belp, Fr. 200.—
für die Krankenkasse.

Die Verbandstoffabrik Neuhausen erfreute
uns am Schluß des Fabrikbesuches mit einem
hübschen Geschenkkarton von sehr gut brauchbarem

Inhalt. Die Firma Nestlé S. ^., Vevey,
spendete uns eine Büchse Pelargon (Vollmilch
angesäuert). Von der Firma vr. Gubser-Knoch
erhielten wir noch eine Dose des bewährten
Schweizerhaus Kinderpuders und eine Tube
Kinder Crème. Doetsch, Grether äc, Co. A.-G.
in Basel schenkte eine Dose Vasenol-Puder.
Trhbol A.-G., Neuhausen, gedachte unser in
Form einer Tube Trybol-Zahnpasta, einer
Packung Balma-Kleie und eines schönen
Bleistifts.

Unsere Mitglieder werden gebeten, bei
Bedarf der genannten Firmen in Dankbarkeit
zu gedenken.

Für alle Gaben nochmals herzlichen Dank!

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

L. Haueter. I. Flückiger.
Rabbentalstraße 71, Bern Uettligen/Bern

Tel. 3 22 30. Tel. 7 7187
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9teu=Gintritte.

©eftion ©olothurn:
Sr. 28 a grl. 5ßia Söllin, SBürgerf^ital, ©o»

IotI)urn.
Sr. 29 a grl. SX. ©über, ©olotïjurn.
Sr. 30 a grl. g. ©eint, Seuenborf.

©eftion ©chaffhaufen:
Sr. 8 a grau ©milie ©efdj, ©chaffhaufen.

©eïtion @cf)ix>©3 :

Sr. 16 a grau Stargrit Sird)Ier=Sitter, gbad).

©eieu ©te unS ^erglicÊ) miiïfontmen.

der gentralborftanb.

Krankenkasse.

Kranfmelbungen:
grau ©fchminb, îljermil
grau Katl). ©taub, ÏSemgitgen
grau ©ih»Sraitn, Safel
Mlle. Lina Burnand, Echandens
grau 9Jtarggi»9Sarggi, Senf i. ©.
grau Säber, ©eebad)
grau SBtfdjof, Krabolf
grau ©d)mib=2öittmer, ißteterten
grau Sarb. üßuiji, ©t. Umtönien
grau Sllbiej, Safe!
Mme. Ile. Gigon, Sonceboz
grau Sögel, Safel
grau ©ager, gürid)
grl. ©mrna Stüfilematter, ©onbilier
grau ©tudLSofj, £)ber»Urnen
grau Seuenberger, gffmil
grau dro£ler=Säber, ©urfee
grau Sedjfteiner, SXItftätten
grau Slum, dübenborf
grau Suffi, Sifp
grau ©raf=Seufer, ©eiligenfchmenbi
grl. grieba gmtg, ©irnacl)
Mme. Jul. Burnand, Brilly
grau 21. Sucher, Sern
grl. ©ntma gimmermamt, 2lu
grau Knüfel, 2Irtf)
grau ©ameli, 2BeinfeIben
Sig. Maria Calanca, Claro
grau Stögli, Sern

2lngentelbete 2Böc(jnerin:
Sig. Ines Pastori, Cozzo di Colla

Verelnsnacbriebten.
©eïtion Stargau. 2Bir bitten unfere Siit»

glieber, fiel) bor)umerfen, bag bie ©ommer»
berfantntlung ant greitag, ben 24. guli 1942
um 14 Ut)r im alfoljolfreien Seftaurant ©eL
betia in Slarau ftattfinbet.

©err KantonSarjt Dr. Sebntann, 2Xarau,
mirb 3U uns über berfdjiebene ©ebammen»
fragen fßreeßen unb anfct)Xiegeub in freier dis»
fuffion auf Anregungen aus beut Serfamm»
tungSfreiS eintreten. Sicfjt nur berbient es
ber ©err Referent, bag mir möglidjft ^aXjlreicf)
feine SXuSfüljrungen anßören, baS gntereffe
an ©tanbeSfragett unb 23eiterbilbung foil Ser»
anlaffung 31t möglidjft bolljäljligem ©rfd)einen
fein. ©lüdfadjjäcfli finb tiergict) mittfommen.

die Aftuarin: ©djm. K. ©enbrt).
©ettion Safellanb. Stöckte unfere merten

Stitglieber miffen laffen, bag mir uns Um»
ftänbe ßalber entfdjloffen tjaben, an ©teile ei»

ner SereinSberfammlung einen Ausflug ju
machen, unb jtoar nach bem fdjön gelegenen
Seftaurant unb gerienljeim „2Iff>" Bei So»
thenfluf), Saïjnftation ©elterfinben. 26er fid)
3U beteiligen münfdjt, möchte fid) bis jum
20. guli bei grau ©djaub, Ormalingett, an»
melben, bon mo iljnen bann bie meitern An»
gaben jufommen merben. geber Kollegin ßarrt
eine Keine Ueberrafdjung, barunt ntadje fid)
audj jebe für einige ©tunben frei, gubilarin»

neu möchten fid) bitte melben! Sitte red)t=
jeittg anmelben, bamit id) bie deilnel)merinnen
bei gamilie ©gIi»©rolIimunb anmelben !ann.

gür ben Sorftanb: grau ©djaub.

©eïtion SafeLStabt. Auel) in fdjtimmen
geiten gibt eS freubige ©reigniffe. ©in folcßeS

mar unfere ©eneralberfantmlung in ©chaff»
häufen, unb mir bauten unfern ©djaffßaufer
Kolleginnen für bie fd)önen unb frieblicßen
©tunben, bie mir bei ihnen herbringen burf»
ten. AIS jtoeiteS ift c§ baS 40jäl)rige dienft»
jubiläum unferer lieben SerufSfo liegin grau
Katharina ©aSler=AnbriS in Safel. gn pflicf)t»
bemühter Ausübung ißreS 2ImteS I)at fie bie»

len Kinbern beim ©intritt inS lieben geI)oI»

fen. daneben mar fie eine gute ©auSfrau unb
Stutter, melcße il)re eigenen acf)t Kinber ju
tüchtigen ©liebern beS SolfeS erlogen ßat.

®ie gubilarin ift noeß I)eute ein fleigigeë
DJÎitglieb itnferes Sereins, meldjeS je unb je
bie ©i^ungen mit grofjer tRegelmägigfeit be»

fitdjt ßat. ©rojfe griebfertigteit unb maßre
©erjlicliteit, toelcße il)r eigen finb, ßaben il)r
aufrichtige greunbe ermorben. ©ie alle mün»
feben unferer berbienten greunbin nodj biele

gaßre beë 2BoI)IergeI)en§ unb ber greube. gur
geier biefes 2InIaffeS treffen mir uns im 9Xe»

ftaurant SLögli in SJiuttenj unb hoffen gerne,
baff bis baljin aud) unfere bier Iranien Kol»
leginnen, toeldjen mir bon ©erjen recht gute
Sefferung münfehen, mieber fomeit genefen
finb, um bem gegeben begumohnen.

2Xuf 2öieberfehen am SQtittmoch, ben 29. guli
um 3 UI)r in Dltuttenj.

gür ben Sorftanb: grau tDîeber.
©iejenige Kollegin, melche anläßlich ber ©e»

neralberfammlung ißten Stantel bermechfelte,
möchte fich bitte melben. grau ©aSler, ©eb=

amme, 2tmerbadjftrafje 53, Safel.

©eïtion Sern. ®ie delegierten unb Seil»
neßmerinnen an ber ®eIegierten=SerfammIung
in ©chaffhaufen möchten an biefer ©teile ber
bortigen ©eftion unb allen, bie jum bollen
©elingen biefer dagung beigetragen Ijdbem
ihren Zergliedert danf auSfßreechen.

2Bir bitten bie ©ebammen unferer ©eftion,
bie geitung reiht aufmerffam p lefen, bamit
fie über bie bortigen Serhanblungen orien»
tiert merben. die näcbfte Serfammlung fin»

Knochen und Zähne
müssen es bnssen

menn bie merbenbe ÜDhttter ihrem Kinblein
nidht genügenb Kalf ju geben bermag; benn
Kalf ift für ben fid) entmidelnben DrganiS»
muS ein befonbers michtiger Sauftoff, bor
allem für bie Sübung ftarfer Knochen, ge»

funber gähne. Steidjt ber Kalfgehalt im Slut
ber ÜDXutter für ben Sebarf beS KinbeS nicht
au§, bann mufj fie auS ihren Kalfreferben im
©felett ben nötigen gufcjjufs liefern. daS
führt bann ju ben bon bielen SDfüttern ge»

fürchteten Knodjenberfrümmungen, berurfacht
gahnfehäben, gahnauSfall unb allgemeine
©chmäche. deshalb ift eine falfteidje ©r»
nährung für SUütter mährenb ber ©dhmanger»
fdjaft fo michtig.

Kalfreiçh finb befonberS ©alate, gebämßf»
tes ©emüfe nnb Kartoffeln, daneben emßfeh»
len SCergte als mirffamen Kalffgenber häufig
Siomag nttt Kalï ejtra, meil Siomag ju=
gleich ein burchgreifenbeS unb leicht berbau»
licheS ©tärfungSmittel ift. 23idjtig für ÜRütter

ift auch, bafe Siomag nicht ftopft, fonbern eher
leicht abführt. Siomag mit Kalf ejtra ift in
allen 2If»othefen erhältlich, bie Originalbofe 51t

gr. 4.50.
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bet ©nbe Sluguft ftatt. die delegierten wer»

ben Serid)t erftatten. 2IIIeS 9XäI)ere berneh"

men mir in ber 2(ugufLi)htmmer.
Slllen Kolleginnen, bie in bie gerien gehelt'

münfehen mir gute ©rI)oIung, bamit fie neu

geftärft ben Seruf unb ihre Pflichten wiebe1

aufnehmen fönnen.
iDfit foflegialen ©ritten

gür ben Sorftanb: gba guder-

©eftion ©latus die biesjäljrige delegiertem
Serfammlung in @chaffhaufen mürbe in et»

nem fd)önen, frieblichen 9XaI)men abgehnW6.11:

SCIIen benen, bie baju beigetragen hflben, fet

hier herjlid) gebanft. die ©chaffhaufer Kone»

ginnen haben fid) bie gröfjte iDXühe gegeben,

baS geft aufs befte ju organifieren, aud) ihne^
fei an biefer ©teile für bie grofje 2Irbeit auf»

märrnfte gebanft. 2IIS Ort ber nächften 23er»

fammlung mürbe einftimmig ©olothnrn be»

fchloffen. ©S gingen folgenbe fchöne ©fenbeu
ein: ©err Dr. ©ubfer, ©laruS, 400 gr.j ®te

girma 9îobS & co. 200 gr. unb bon ber girnt®
©alactina 200 gr. 2Iud) bie SRittagStafel mar,

trot) KriegSjeit, mit ©efchenflein gefd)tnüal
SXIIen freunblichen ©ebern fei an biefer ©teue

herjlid) gebanft. 2Iucl) ber Serbanbftoff» une

Söattefabrif in 9feul)aufen banfen mir für bte

freunblichen Semütjungen uns ben ganjen ®e»

trieb ^u jeigen unb für bie 2Iufmerffantf^
beim Ausgang. 2Bir bitten alle, borgenannW

girmen in erfter Sinie ju berücffichtigen. 2IUw

für bie fchönen darbietungen fei aufs märtnr
gebanft. 2Bir hoffen fd)on fegt, bah bie nächr
Serfammlung mieber fo fcl)ön unb mürbtg

herlaufe unb bah bie Serner 9Iergte nicht
behalten, inbem fie behaupten, bie ©ebatnnten
erreichen nichts, med fie nicl)t 5ufammenhaWeIt„
Sein, mir mollen bielmel)r ber debife unferer

neuen bereisten gentralßräfibentin ©chmefif

©aueter nachleben: „©iner für Stile, Sitte m
©inen".

2öir hoffen, bah ftcf) unfere ©larner Kode'

ginnen bolgäfüig jxtr nächften Serfammt^
in ©laritS einfinben um bie delegierten»®2'
richte bon grau ©aufer ju hören.

SJÎit freunblichen ©rühen
für ben Sorftanb: ©. ©efä-

©eïtion ©raubünben. Unfere Ser]amtntuu9
in gijerS mar nicht fo gut befudjt mie man e»

hätte ermarten follen. ^föir bermihten fehr
fud), fepabe. gür uns mar biefer ©onntafl

nachmittag ein mirflicher ©enujj unb greuo2»

©erglichen danf für baS ©ebotene ben

hilft ©Kern, ©ertlichen danf auch ber
tion ©chaffhaufen für ihre 2Rühe, grau
gartuer einen ©jtrabanf. föchte bie K°ne'

ginnen, melche im ©otel DOXitller gefü)Iafen W
ben, bitten, fid) bei grau ©djmib, ©ebamW '

gelSberg, 51t melben )um 2luStaufch beS

tels. 3Sir hoffen beftimmt, biefe Sermechg11
merbe balb geregelt. Seften danf )um boran»-

Unfere nächfte Serfammlung finbet
tag, ben 25. guli in glanj im ©otel Dberad
nachmittags 2 Uhr mit Sortrag ftatt.
ermarten 31t biefer Serfammlung recht öte

Kolleginnen, ba berfchiebeneS befßrochen We '
ben muß. „ t

Unb nun ju guter fetjt finb mir genoüg_'
ben gahreSbeitrag auf gr. 3.70 311 erhob2 '

eS ift bann ja nur 50 Slf». mehr. 2ßir wüfj
ben Seitrag eben auch ben heutigen Serhafo
niffen anßaffen. ^Jiödjte bitten, bie Jtachno?

men aber bodj promfet einjnlöfen. die ©eu2"'
farten merben in ber nächften geit berfab®

SJtit fottegialem ©ruh
der Sorftanb-

©eftion Sugern. die OJXonatSberfammlnnJ
mit ärjtlidjem Sortrag mar leiber nur fchtl1r)
befucht. ©err Dr. ÏOXoos, ©bifon, fßrad) in,^.
tereffanten unb lehrreichen 2IuSführungen wo

bie Sang'fche Kranfljeit. die gorfchungen
D

legten 5e!)rt gahre ergaben, bah auch ï^^f»
gere grauen bon biefer heimtücfifchen
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Neu-Eintritte.

Sektion Solothurn:
Nr. 28 a Frl. Pia Nöllin, Bürgerspital, So¬

lothurn.
Nr. 29 a Frl. A. Huber, Solothurn.
Nr. 30 a Frl. I. Heim, Neuendorf.

Sektion Schaffhausen:
Nr. 8 a Frau Emilie Sesch, Schaffhausen.

Sektion Schwhz:
Nr. 16 a Frau Margrit Birchler-Ritter, Jbach.

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

kraàlika5se.
Krankmeldungen:

Frau Gschwind, Therwil
Frau Kath. Staub, Menzingen
Frau Hiß-Braun, Basel
Nils, llina lZurnancl, l-ollanclens
Frau Marggi-Marggi, Lenk i. S.
Frau Räber, Seebach
Frau Bischof, Kradolf
Frau Schmid-Wittwer, Pieterlen
Frau Barb. Putzi, St. Antönien
Frau Albiez, Basel
Nine. Ile. (ÜMN, Zoneebox
Frau Vogel, Basel
Frau Hager, Zürich
Frl. Emma Mühlematter, Sonvilier
Frau Stucki-Boß, Ober-Urnen
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Troxler-Räber, Sursee
Frau Rechsteiner, Altstätten
Frau Blum, Dübendorf
Frau Russi, Visp
Frau Graf-Reuser, Heiligenschwendi
Frl. Frieda Jung, Sirnach
Nme. lul. IZurnancl, IZrillz?
Frau A. Bucher, Bern
Frl. Emma Zimmermann, Au
Frau Knüsel, Arth
Frau Sameli, Weinfelden
3iL. Nuria Lalanea, Llaro
Frau Mögli, Bern

Angemeldete Wöchnerin:
Lix. Ines Ua8tc>ri, Lc>^c> cli Lolla

Vereinsnacvricdten.
Sektion Aargau. Wir bitten unsere

Mitglieder, sich vorzumerken, daß die
Sommerversammlung am Freitag, den 24. Juli 1942
um 14 Uhr im alkoholfreien Restaurant
Helvetia in Aarau stattfindet.

Herr Kantonsarzt Dr. Rebmann, Aarau,
wird zu uns über verschiedene Hebammenfragen

sprechen und anschließend in freier
Diskussion auf Anregungen aus dem Versammlungskreis

eintreten. Nicht nur verdient es
der Herr Referent, daß wir möglichst zahlreich
seine Ausführungen anhören, das Interesse
an Standesfragen und Weiterbildung soll
Veranlassung zu möglichst vollzähligem Erscheinen
sein. Glücksackpäckli sind herzlich willkommen.

Die Aktuarin: Schw. K. Hendrh.
Sektion Baselland. Möchte unsere werten

Mitglieder wissen lassen, daß wir uns
Umstände halber entschlossen haben, an Stelle
einer Vereinsversammlung einen Ausflug zu
machen, und zwar nach dem schön gelegenen
Restaurant und Ferienheim „Asp" bei Ro-
thenfluh, Bahnstation Gelterkinden. Wer sich

zu beteiligen wünscht, möchte sich bis zum
20. Juli bei Frau Schaub, Ormalingen,
anmelden, von wo ihnen dann die weitern
Angaben zukommen werden. Jeder Kollegin harrt
eine kleine Ueberraschung, darum mache sich

auch jede für einige Stunden frei. Jubilarin¬

nen möchten sich bitte melden! Bitte rechtzeitig

anmelden, damit ich die Teilnehmerinnen
bei Familie Egli-Grollimnnd anmelden kann.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Auch in schlimmen
Zeiten gibt es freudige Ereignisse. Ein solches

war unsere Generalversammlung in
Schaffhausen, und wir danken unsern Schaffhauser
Kolleginnen für die schönen und friedlichen
Stunden, die wir bei ihnen verbringen durften.

Als zweites ist es das 40jährige
Dienstjubiläum unserer lieben Berufskollegin Frau
Katharina Hasler-Andris in Basel. In
pflichtbewußter Ausübung ihres Amtes hat sie vielen

Kindern beim Eintritt ins Leben geholfen.

Daneben war sie eine gute Hausfrau und
Mutter, welche ihre eigenen acht Kinder zu
tüchtigen Gliedern des Volkes erzogen hat.

Die Jubilarin ist noch heute ein fleißiges
Mitglied unseres Vereins, welches je und je
die Sitzungen mit großer Regelmäßigkeit
besucht hat. Große Friedfertigkeit und wahre
Herzlichkeit, welche ihr eigen sind, haben ihr
aufrichtige Freunde erworben. Sie alle wünschen

unserer verdienten Freundin noch viele
Jahre des Wohlergehens und der Freude. Zur
Feier dieses Anlasses treffen wir uns im
Restaurant Rößli in Muttenz und hoffen gerne,
daß bis dahin auch unsere vier kranken
Kolleginnen, welchen wir von Herzen recht gute
Besserung wünschen, wieder soweit genesen
sind, um dem Festchen beizuwohnen.

Auf Wiedersehen am Mittwoch, den 29. Juli
um 3 Uhr in Muttenz.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Diejenige Kollegin, welche anläßlich der

Generalversammlung ihren Mantel verwechselte,
möchte sich bitte melden. Fran Hasler,
Hebamme, Amerbachstraße 53, Basel.

Sektion Bern. Die Delegierten und
Teilnehmerinnen an der Delegierten-Versammlung
in Schaffhausen möchten an dieser Stelle der
dortigen Sektion und allen, die zum vollen
Gelingen dieser Tagung beigetragen haben,
ihren herzlichen Dank ausspreechen.

Wir bitten die Hebammen unserer Sektion,
die Zeitung recht aufmerksam zu lesen, damit
sie über die dortigen Verhandlungen orientiert

werden. Die nächste Versammlung fin-

«I»Ä

Wenn die werdende Mutter ihrem Kindlein
nicht genügend Kalk zu geben vermag; denn
Kalk ist für den sich entwickelnden Organismus

ein besonders wichtiger Baustoff, vor
allem für die Bildung starker Knochen,
gesunder Zähne. Reicht der Kalkgehalt im Blut
der Mutter für den Bedarf des Kindes nicht
aus, dann muß sie aus ihren Kalkreserven im
Skelett den nötigen Zuschuß liefern. Das
führt dann zu den von vielen Müttern ge-
fürchteten Knochenverkrümmungen, verursacht
Zahnschäden, Zahnausfall und allgemeine
Schwäche. Deshalb ist eine kalkreiche
Ernährung für Mütter während der Schwangerschaft

fo wichtig.
Kalkreich find besonders Salate, gedämpftes

Gemüse und Kartoffeln. Daneben empfehlen

Aerzte als wirksamen Kalkspender häufig
Biomalz mit Kalk extra, weil Biomalz
zugleich ein durchgreifendes und leicht verdauliches

Stärkungsmittel ist. Wichtig für Mütter
ist auch, daß Biomalz nicht stopft, fondern eher
leicht abführt. Biomalz mit Kalk extra ist in
allen Apotheken erhältlich, die Originaldofe zu
Fr. 4.50.
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det Ende August statt. Die Delegierten werden

Bericht erstatten. Alles Nähere vernehmen

wir in der August-Nummer.
Allen Kolleginnen, die in die Ferien gehen,

wünschen wir gute Erholung, damit sie neu

gestärkt den Berns und ihre Pflichten wieder

aufnehmen können.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Ida Jucker-

Sektion Glarus Die diesjährige Delegierten-
Versammlung in Schaffhausen wurde in
einem schönen, friedlichen Rahmen abgehalten-
Allen denen, die dazu beigetragen haben, st'

hier herzlich gedankt. Die Schaffhauser
Kolleginnen haben sich die größte Mühe gegeben,

das Fest aufs beste zu organisieren, auch ihnen

sei an dieser Stelle für die große Arbeit anst

wärmste gedankt. Als Ort der nächsten
Versammlung wurde einstimmig Solothurn
beschlossen. Es gingen folgende schöne Spende"
ein: Herr vr. Gubser, Glarus, 400 Fr. ow

Firma Nobs üc co. 200 Fr. und von der Firma
Galactina 200 Fr. Auch die Mittagstafel war,

trotz Kriegszeit, mit Geschenklein geschmückt'

Allen freundlichen Gebern sei an dieser Stelle

herzlich gedankt. Auch der Verbandstoff- um
Wattefabrik in Neuhausen danken wir fü'-^
freundlichen Bemühungen uns den ganzen
Betrieb zu zeigen und für die Aufmerksamst
beim Ausgang. Wir bitten alle, vorgenannt
Firmen in erster Linie zu berücksichtigen. Äuw

für die schönen Darbietungen sei aufs wärmste

gedankt. Wir hoffen schon jetzt, daß die nächst

Versammlung wieder so schön und würmg

verlaufe und daß die Berner Aerzte nicht rech

behalten, indem sie behaupten, die Hebamme"
erreichen nichts, weil sie nicht zusammenhaltet
Nein, wir wollen vielmehr der Devise unsers
neuen verehrten Zentralpräsidentin Schwest
Haueter nachleben: „Einer für Alle, Alle su

Einen". „Wir hoffen, daß sich unsere Glarner
Kolleginnen vollzählig zur nächsten Versammlung
in Glarus einfinden um die Delegierten-Berichte

von Frau Hauser zu hören.
Mit freundlichen Grüßen

für den Vorstand: E. Heftn

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
in Zizers war nicht so gut besucht wie man es

hätte erwarten sollen. Wir vermißten sehr
Besuch, schade. Für uns war dieser Sonntag
nachmittag ein wirklicher Genuß und Freuds
Herzlichen Dank für das Gebotene den (How

hilft Eltern. Herzlichen Dank auch der
Sektion Schaffhausen für ihre Mühe, Frau Haw

gartner einen Extradank. Möchte die
Kolleginnen, welche im Hotel Müller geschlafen HH

ben, bitten, sich bei Frau Schmid, HebamM -

Felsberg, zu melden zum Austausch des iMw
tels. Wir hoffen bestimmt, diese Verwechslung
werde bald geregelt. Besten Dank zum voraus-

Unsere nächste Versammlung findet SaMH
tag, den 25. Juli in Jlanz im Hotel Obéras
nachmittags 2 Uhr mit Vortrag statt.
erwarten zu dieser Versammlung recht vw

Kolleginnen, da verschiedenes besprochen WH'
den muß. „

Und nun zu guter letzt sind wir genostg '

den Jahresbeitrag auf Fr. 3.70 zu erholst '

es ist dann ja nur 50 Rp. mehr. Wir MM!
den Beitrag eben auch den heutigen Verhm,

nisten anPasten. Möchte bitten, die Nachna?

men aber doch prompt einzulösen. Die Sem"'
karten werden in der nächsten Zeit versam -

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand-

Sektion Luzern. Die Mouatsversammlu"g
mit ärztlichem Vortrag war leider nur sch"^
besucht. Herr Dr. Moos, Ebikon, sprach ist,,'
teressanteu und lehrreichen Ausführungen m
die Bang'sche Krankheit. Die Forschungen

^

letzten zehn Jahre ergaben, daß auch schw"^
gere Frauen von dieser heimtückischen Kra"
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I i er9pffen raerben !önnen unb besßalb 51t
L öe«jaften Slborten ïommen. 2Sir berbaitïert
' eïrrt Dr. 9RooS an btefcr ©teile nochmals

9rf ^fWußreicße Referat.
AIS delegierte in ©cßaffßaufen nahmen

£5U ;8artß nnb grl. 9ienggli teil, ©ie finb
,,ûe fe£)r befriebigt über bie fo glüctlicß ge=

ngene Jagung unb frieblicß Verlaufenen
e^fainmlnngen zurücfge!eßrt unb laffen ber

Qaîtf!°n ®^afffi>aufen f"r ^Iïen feftlicßen unb
fj'punblicßen ©mßfang nocßmalS ißren ßerz

Ie •
n £>au! auSfßrecßen. ©in eingel)enber ©e=

giertenberidjt tourbe an ber Berfammlung
tiefen unb toirb aucß im Brotofoll luieber

tot ©orte fommen.

auf v unfere Kolleginnen nommais
JR oie KebammemSjerzitien bom 3. MS 7.

î
u9uft int gofefSßauS in Söolßufen auftner!»

Lm ßtacßen. ©in fefjr tüchtiger unb bemäßrter
(^«eräitienmeifter ioirb biefen Kurs leiten.
çJ1® ©runbtßema lautet : „©otteSbienft im
ji/Wettbienft". 2ßem ficîj irgenbtoie bie 9Rög=

W r frei 311 toerben, toäre biefe ©e=

feßr 51t empfehlen. gn liücfficßtnaßnte
«T biefen Kurs fällt bie Berfammlung am
lten ©tenstag im Sluguft and.

3Rit ïollegialen ©rüßen!
©ie 2lltuarin: g. SB u ct^ e I i.

ç,
®eïtion Obs unb SRibtoalbett. Unfere näc^fte

-, ^iQtnmlnng finbet ÜRitttoocß, ben 29. guli,
arm Hhr im Sternen in £>ergi§toil ftatt.
bj

Steuben fann id) ©ltd) mitteilen, baß und
2,esmal eine f^rau ©oïtor einen intereffanten
.»«tag über gnfettion galten toirb ; aucß be»

„ittnten mir Befucß bon einer ausmärtigen

hnt 9^' toelcße unS mit ber neuen Kinber»
_ .gturtg Jrocfenntilcß belannt macßen toill.

le delegierte toirb biel 31t erzäßleit üüffen
n. ber überaus fcßönen Jagung in ©cßaff»

u;^en- ®rfd)eint recfjt zaßlreid), es toirb ©ucß** 9«e„A. ®« Siorfta„b.
^Settion St. ©allen. SQÎit greube bernaßmen

t bie gi^ac{jïxCf)t bon bem fcliönen friebücßen
»t uf ^er ©elegiertenberfammlung in ber
t^Hfiabt. 2öir banïen bem bereßrten 3en-

olborftanb für alle Slrbeit anläßlicß ber Ja»
L n9 unb ber ©eltiort ©cßaffßaufen für ben

jd^ftcßen ©rnßfang ber ©äfte unb bie ßerr»
<^en ©tunbert, bie fie ißnen bereitet £)atte.
r

e &eilrteßmerinnen lehrten in jeber Bezie»
|!,9 befriebigt I)eim.

bip s!e^en ®anï fagen toir aucß allen girrnen,

I
burd) i£>re ©frenben ben Berein beglüdten.

gy ^tte näcbfte Berfammlung finbet ant

l0
" MWK um 2 XX^r toie getooßnt im Meftau»

(je^. ^bitalfeller ftatt. ©s toirb ber ©elegierten»
tuiv beriefen unb toir freuen unS, toenn

g,
biete 9RitgIieber begrüben bürfen.

auf balbigeS Söieberfeßn
Sür ben Borftanb: §ebtoig Janner.

Seition SarganS=S8etbenbetg. ©er ©eltion
©d)affl)aufen unb allen benen, bie zum guten
©elingen anläßließ ber ©elegiertenberfamm»
lung in ber fcßönen iRßeinftabt beigetragen ßa=

ben, fßrecße ici) ben beftcn ©an! and. ©Jpe=

jiellen ©au! Kernt Dr. bon ïRanbad), ©l)ef=

arjt im ©ftital 3d)affl)aufen. für bas inten
effante tReferat „@cf)toaugerfc^aft§ 28el)en".
©benfo allen firmen für bie großzügigen
©ftenben unb für bie f^üßrung unb ©r!Iä=

rungen beim tRunbgang burd) bie SSerbanb=

ftoff=$abrif ©cßaffl)aufen fei ber befte ©an!
auögeff>rod)en.

©ie delegierte : grau -iftftuner.
NB. 97äcf)fte SSerfammlung toirb fftäter be=

tannt gegeben.

SeÜton S^aff^anfen. ©ie ®elegiertenber=
fammlung 1942 gehört ber töergangen^eit an.
28ir möchten nad)träglic^ allen lieben Kolle»
ginnen, bie baran teilgenommen ^aben, ben

t)erglid!)en ©an! für ißren ©efuc^ auëfftrec^en.
3Bir ßoffen gerne, baß alle Jeilnefmterinnen
fotoo^I bon ber ißerfammlttng, toie bon ©djaff*
ßaufen einen guten ©inbrud mit nacß Kaufe
genommen I)aben, unb baß fie gern balb toie=

ber einmal ber SRunotêftabt einen tgefud) ab=

flatten toerben. Söir entbieten allen lieben ®e=

legierten lierjlidfe ©rüße.
Unfern SERitgliebern biene jur Kenntnis,

baß bie näcßfte J3ereinêberfammlung ©onners=
tag, ben 30. fffitli um 2 ll^r in ber tRanben»

IPERDEX
-Heilmethode
nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus
begutachten die Aerzte als zuverlässiges
Mittel gegen

WEISSFLUSS
Die Perdex-Ovale (äusserlich) sind fettfrei und
besitzen eine grosse Tiefenwirkung auf die
Schleimhaut, ohne diese zu ätzen und zu gerben.
Schleimhautentzündungen, Wunden werden
ausgeheilt. Perdex-Pillen (innerlich) sind ein
aus Heilpflanzen und Mineralsalzen gewonnenes

Stärkungsmittel, welches das Blut
regeneriert und das Allgemeinbefinden hebt, was
sich bald in einem gebesserten Aussehen und
wohltuender Frische äussert. Die Perdex-Kur
lässt sich leicht und unbemerkt durchführen.
Der Preis der zwei Medikamente von Fr. 12.—
für die Originalkur von 3 Wochen (100 Pillen
zum Einnehmen Fr. 5.70, und 15 Ovale, äusserlich,

Fr. 6.30) macht es jeder Frau möglich,
diese Kur anzuwenden.

Erhältlich in allen Apotheken.

Hebammen erhalten 20% Rabatt.

Pharm. Labor. E ROS AG., Kiisnacht 8, Zürich.

bürg in @c£)aff£>aufen ftattfinbet, bei toeldfem
2lnlaß über bie finanzielle Seite ber ©ele=

giertenberfammlung 33erid)t erftattet toerben
loirb. 2Bir Ijoffen auf zal)lreid)en 93efucf).

SfRit ïollegialen ©rüßen!
$ür ben SSorftanb: $rau 3?runner.

©eïtion 3ürid)> ©ie @e!tion 3ürid) füfüt
fiel) Verpflichtet, ber ©eïtion ©cßaffljaufen für
ißre liebebolle Slufnaßme unb bie gute ©rga=
nifation anläßlid) ber ®e!egierten=Jagungen
bon Kerzen ju banîeit. ©ie @e!tion ßat fiü)
loirllicl) biet 9RüI)e gegeben auc^ im gemüt=
ließen Jeil ißr befteë ju leiften.

Unfere 3RonatêberfammIung finbet ftatt :

©ienötag, ben 28. Qulß 14 llßr im „Karl
ber ©roße". ©er ©elegiertenbericßt toirb ber=
lefen.

$mr ben 33orftanb: ^rau ^ruberer.

3Iuê bem Sällgfeitöberl^t ber

©^toetj. für granenberufe.

3ln ber .^aßreSberfammlung ber 3?etrieb§=
fommiffion ber gentralftelle bom 2. 9Rai 1942
tourbe ben angefcßloffenen 3Serbänben ©ele=
genßeit geboten, an ber 9tad)mittag§fißung
©inblic! 31t erßalten iit bie Jätigteit beë ©e=
ïretariateë unb SBünfcße anzubringen zum 2Ir=
beitëfirogramm. ©ie Sßräfibentin §rau ©lättli
eröffnete bie SSerfammlung mit ßerzlicßen 33e=

grüßungäbiorten. grau ^ßrof. SBanner bericß=
te te über bie 35ormittag§berßanbIungen, too=
bei fie betonte, baß bie Berufsberatung ber
SRäbcßen in ber ©eßtoeiz noeß feßr gering au§»
gebilbet fei unb oft nur nebenamtlicß beforgt
merbe. ©s toäre bringenb ertoünf^t, baß jeber
Kanton eine Beraterin befißen mürbe, bie ißre
ganze 3eit biefer Slufgabe mibmen !önnte. ©ine
ber toießtigften Kenntniffe für eine Beruf§be=
raterin ift bie Berufêîunbe. 2ln Kflub oon
3Rer!bIättern mit ben toießtigften eingaben
über bie Dejüglicßen Berufe ift bie Beraterin
imftanbe, bem 5ßnbli!um 2luS!unft geben zu
!önnen. ®en bisherigen Blättern mürben foleße
für bie Köcßinnen unb SRobiftinnen in beut»
ftßer ©ßraeße, für bie Saborantin in franzö»
fifeßer ©ßraeße angereißt. ©ie Slusbilbung ber
Köcßinnen mürbe geförbert unb im Qaßre 1941
ein neues ^Reglement erlaffen, unb ban! ber
©ureßfüßrung bon 8eßr!urfen mirb eS mög=
ließ fein, in abfeßbarer 3_eit ben biSßer ïleinen
Beftanb bon guten Köcßinnen zu erßößen.

®aS ^utereffe für ben ©cßneiberinnenberuf
ift mefentliiß zutücfgegangen, ßingegen finb
©törfißneiberinnen auf bem Sanbe gefueßt.
lieber bie Soßn» unb SlrbeitSberßältniffe ber
äRobiftin mürben zufammen mit bem grauen»
arbeitSamt ber ©tabt 3ütiiß ©rßebungen ge»

PDÂILOM
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
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-j ì ^-griffen werden können und deshalb zu
9 verhaften Aborten kommen. Wir verdanken
' errn Dr. Moos an dieser Stelle nochmals

M ^fschlußreiche Referat.
Als Delegierte in Schaffhausen nahmen

AW Barth und Frl. Renggli teil. Sie sind
've sehr hefriedigt über die so glücklich ge-
ngene Tagung und friedlich verlaufenen
^sannnlungen zurückgekehrt und lassen der

Schaffhausen für ihren festlichen und

lis-kln endlichen Empfang nochmals ihren herz-
cysteu Dank aussprechen. Ein eingehender De-
Nertenbericht wurde au der Versammlung
rlesen und wird auch im Protokoll wiederà Worte kommen.

am möchten unsere Kolleginnen nochmals
»Us die Hebammen-Exerzitien vom 3. bis 7.

Ugust im Josefshaus in Wolhusen aufmerk-
î M machen. Ein sehr tüchtiger und bewährter
^rzitienmeister wird diesen Kurs leiten,
^us Grundthema lautet: „Gottesdienst im
li/chchendienst". Wem sich irgendwie die Mög-
l- ^ .bietet frei zu werden, wäre diese Ge-
^uheit sehr zu empfehlen. In Rücksichtnahme

Us diesen Kurs fällt die Versammlung am
sten Dienstag im August aus.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: I. Bucheli.

y
Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste

.^sammlung findet Mittwoch, den 29. Juli,
Am, îm Hotel Sternen in Hergiswil statt,

di s
senden kann ich Euch mitteilen, daß uns

z;
Mal eine Iran Doktor einen interessanten

k
über Infektion halten wird; auch be-

„mmeu wir Besuch von einer auswärtigen

am ^n, welche uns mit der neuen Kinder-
^.hrung Trockenmilch bekannt machen will.

^ Delegierte wird viel zu erzählen wissen
u der überaus schönen Tagung in Schaff-

Erscheint recht zahlreich, es wird Euch
°'ch> s«°u°n, Bestand,
^.^ektio^ St. Gallen. Mit Freude vernahmen

r die Nachricht von dem schönen friedlichen
à.auf der Delegiertenversammlung in der
t^ustadt. Wir danken dem verehrten Zen-

utvorstand für alle Arbeit anläßlich der Ta-
fr°^ und der Sektion Schaffhausen für den

südlichen Empfang der Gäste und die herr-
Stunden, die sie ihnen bereitet hatte,

r,
^ Teilnehmerinnen kehrten in jeder Bezie-I befriedigt heim,

dî
îeleu Dank sagen wir auch allen Firmen,

U s
^ ìhre Spenden den Verein beglückten.

Az -^ re nächste Versammlung findet am
x'f^/UUli um 2 Uhr wie gewohnt im Restau-
^ Spitalkeller statt. Es wird der Delegierten-

Mt verlesen und wir freuen uns, wenn
y.

biele Mitglieder begrüßen dürfen.
'Mv auf baldiges Wiedersehn!

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.

Sektion Sargans-Werdenberg. Der Sektion
Schaffhausen und allen denen, die zum guten
Gelingen anläßlich der Telegiertenversamm-
lnng in der schönen Rheinstadt beigetragen
haben, spreche ich den besten Dank aus.
Speziellen Dank Herrn Dr. von Mandach, Chefarzt

im Spital Schaffhausen, für das
interessante Referat „Schwangerschafts - Wehen".
Ebenso allen Firmen für die großzügigen
Spenden und für die Führung und
Erklärungen beim Rnndgang durch die
Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen sei der beste Dank
ausgesprochen.

Die Delegierte: Frau Lippuner.
dllZ. Nächste Versammlung wird später

bekannt gegeben.

Sektion Schaffhausen. Die Delegiertenversammlung

1942 gehört der Vergangenheit an.
Wir möchten nachträglich allen lieben
Kolleginnen, die daran teilgenommen haben, den

herzlichen Dank für ihren Besuch aussprechen.
Wir hoffen gerne, daß alle Teilnehmerinnen
sowohl von der Versammlung, wie von Schaffhausen

einen guten Eindruck mit nach Hause

genommen haben, und daß sie gern bald wieder

einmal der Munotsstadt einen Besuch
abstatten werden. Wir entbieten allen lieben
Delegierten herzliche Grüße.

Unsern Mitgliedern diene zur Kenntnis,
daß die nächste Vereinsversammlung Donnerstag,

den 3V. Juli um 2 Uhr in der Randen-

âpc « ocx
-lfisümstliocls
nsck Or. ctiem. pn^Ier uns Or. mes. prus
beAUtscìUen sie Herà sis Zuverlässiges
Nittel gegen

Oie Persex-Ovsle säusserlick) sins kettkrei uns
besitzen eine grosse Tiefenwirkung suk sie
Sckleimbsut, obne siese?u ät?en uns?u gerben.
8ckleimksutent?ünsungen, v^unsen wersen
ausgebest, peräex-pillen sinnerlick) sins ein
aus bleilpklsn?en uns iVtinersIsàen gewcur-
neues Stärkungsmittel, welcdes sss ölut
regeneriert uns sss ^»gerneinbekinsen bebt, was
sieb bsls in einem gebesserten /Vusseken uns
vvokltuenser priscke âussert. Oie Perclex-Kur
lässt sieb leickt uns unbemerkt surcbkükren.
Oer preis ser?wei iVtesiksmente von Pr. 12.—
kür sie Originslkur von 3 Vlwcben (IM Pillen
?um Linnekmen Pr. 5.7s, uns 15 Ovsle, äusser-
lick, Pr. 6 3») msekt es jeser prsu möglick,
siese Kur Anzuwenden.

/àâ/à /» a/à
llebsmmen erkalten pabstt.

plisrm. Isdor. pli 08 KK.. Xliznsclit g, liiricli.

burg in Schaffhausen stattfindet, bei welchem
Anlaß über die finanzielle Seite der
Delegiertenversammlung Bericht erstattet werden
wird. Wir hoffen auf zahlreichen Besuch.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Brunner.

Sektion Zürich. Die Sektion Zürich fühlt
sich verpflichtet, der Sektion Schaffhausen für
ihre liebevolle Aufnahme und die gute
Organisation anläßlich der Delegierten-Tagungen
von Herzen zu danken. Die Sektion hat sich

wirklich viel Mühe gegeben auch im gemütlichen

Teil ihr bestes zu leisten.
Unsere Monatsversammlung findet statt:

Dienstag, den 28. Juli, 14 Uhr im „Karl
der Große". Der Delegiertenbericht wird
verlesen.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer.

Aus dem Tätigkeitsbericht der

Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe.

An der Jahresversammlung der
Betriebskommission der Zentralstelle Vvm 2. Mai 1942
wurde den angeschlossenen Verbänden
Gelegenheit geboten, an der Nachmittagssitzung
Einblick zu erhalten in die Tätigkeit des
Sekretariates und Wünsche anzubringen zum
Arbeitsprogramm. Die Präsidentin Frau Glättli
eröffnete die Versammlung mit herzlichen
Begrüßungsworten. Frau Prof. Wanner berichtete

über die Vormittagsverhandlungen, wobei

sie betonte, daß die Berufsberatung der
Mädchen in der Schweiz noch sehr gering
ausgebildet sei und oft nur nebenamtlich besorgt
werde. Es wäre dringend erwünscht, daß jeder
Kanton eine Beraterin besitzen würde, die ihre
ganze Zeit dieser Aufgabe widmen könnte. Eine
der wichtigsten Kenntnisse für eine Berufsberaterin

ist die Berufskunde. An Hand von
Merkblättern mit den wichtigsten Angaben
über die bezüglichen Berufe ist die Beraterin
imstande, dem Publikum Auskunft geben zu
können. Den bisherigen Blättern wurden solche
für die Köchinnen und Modistinnen in deutscher

Sprache, für die Laborantin in französischer

Sprache angereiht. Die Ausbildung der
Köchinnen wurde gefördert und im Jahre 1941
ein neues Reglement erlassen, und dank der
Durchführung von Lehrkursen wird es möglich

sein, in absehbarer Zeit den bisher kleinen
Bestand von guten Köchinnen zu erhöhen.

Das Interesse für den Schneiderinnenberuf
ist wesentlich zurückgegangen, hingegen sind
Störschneiderinnen auf dem Lande gesucht.
Ueber die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der
Modistin wurden zusammen mit dem
Frauenarbeitsamt der Stadt Zürich Erhebungen ge-

liSi-vczi-i-ÄASncl bswâUi'ksi' kinUsi'-k'uài' ?ur
I-lsilunA unck VerliütunA clss Wunclssins.

erZân^t cisn puclsr bsi vorsssotirittsnsn
Bällen von Wunclssin.

^rbâitiieb m cisn ^potbsksn, Orogsnsn uack smsalüägigön Qsscbäüsa.

prObsmsngsn stsbsa kostsnlos visastsn vsi cksr Qsnsrswiscksriags:



58 Sie ©djmetzer §ebamxne gît. 1

mad)t, aus benen fterborgeftt, bag bie bie§=

bezüglichen 23erl)äitniffe ebenfalls leine toftgen
finb.

gur bie §etmarbetterin ift ant 1. Slpril
1942 ein neues ©efefj in .ftraft getreten. $er=
ner finb ©efamtarbeit§berträge für bie ©ärt»
nerinnen unb Sabatarbeiterinnen guftanbe
geglommen.

3um 3ufammenfd)luft aller berufstätigen
gfrauenberbänbe ftetlte fie feft, baS eS, trot}
ber mehrheitlichen ^Bejahung ber gîottoenbig»
ïeit burdj bie SSerbänbe eS bisher nidft ge=

lungen ift, bie finanzielle ©runblage ju fi=
d)ern.

3îacf) biefem lleberblicf ^ielt $err SJteifter,
©elretär beS ©dftoeizetifcfien ©etoerlfchaftê»
bunbeS einen Vortrag über „Orientierung über
bie 2abel=33etoegung". Siefe 1906 gegrünbete
Organifation beredt ben ßarnpf gegen bie
fdjledften Söl^ne. Sie 3ahl &er &e Säbel an»
gefc£)Ioffenen firmen beträgt 50 bis 60. Ser
bisherige 2ßeg mar ein fteiniger, ba baS (Mb
für bie 33ermirMid)ung fehlte. ©rft im Qahre
1935 tonnte ein ©efretariat eröffnet merben,
um ben ©ebanlen neu zu förbern unb fid)
Oornetjmtict) auf bie Heimarbeit zu lonzentrie»
ren. 9)lit bem neuen Güefefj finb nun aber bie
fd)Iect)ten SSerljältniffe teineSmegS auS ber SBelt
gefdjaffen. Otacf) Slbfcftaffung ber Nachtarbeit
galt eS, bie 2oI)ntiert)ättniffe zu Oerbeffern. ©s
gibt nur ein ÜKittel, ben Softn in beffern ©in»
Hang zu bringen zum S3ertaufspreis, unb baS

ift ber Slnfchtuft an bie 2a6et=S3emegung. Sa§
Säbel muft getragen merben bom Hanbel, 5ßro»

buzenten unb Äonfumenten. Siefer ©ruttbfaft
mürbe bon ber Äommiffiort zum 93efdj£ufz er»

hoben. Sa§ Sabelzeicften ift eine ©mf)fe£)Iung
für ben Käufer. Surd) ben Softlott foil eine
SGBare angefdjmärzt merben, maS eine gute
SBaffe barfteltt. StllerbingS laffen fiel) bie gol»
gen nid)t berauSfet;en unb aud) nidjt fofort

abftoppen, fobaft 33orfid)t am 5J3Iafte ift. Ser
©inn beS Säbel ift, ber SÏÏIgemeinïjeit 3U bie»

nen.
SefjteS Qüfm mürben 93erl) anbiungen ge»

pflogen über bie S3ereinpeitIicE)ung ber Säbel»

beftrebungen unb bie 3entralftelle fctjlug bor,
aud) bie güauenöerbänbe baran teilnehmen
ZU laffen. ©S mürben Richtlinien aufgestellt,
um 2lu§einanberfeftungen züüfd)en bem Säbel
unb ben ©emerlfchaften zu berl)üten. Set
fd)meizerifd)e ©emerbeberbanb fomie bie 9Jli=

groS=©ruppe follen ebenfalls mitarbeiten. Set

©tatutenentmurf bon Herrn Dr. 3e^we^
fielet baS Selegiertenfftftem bor.

Sie Slrmbruft» unb ©chmeizermodp^
nifationen berühren bie ganze S3emegung

meiften. Set ©chmeizetmochetoetbanb liefe !tCj

aufgeforbert bittd) betfd)iebene SSerbänbe, Z^e

mal bertreten bei ben S3efprechungen unb h

in ber gPlge ber llebernahme beS Säbel 0
ftimmt. ©S ift nicht zu bergeffen, bafe et

Drganifation nid)t ben 3tDe^ fy0*/ bufe "
nur ein tleiner Seil baran beteiligen lQIt

Solange bie Sßelt befteht, mirb eS auch iwj?
Slrbeit geben, ©rof^e SBirtfchaftSberbänbe p
bereit, ben ©ebanten beS Säbel zu oerWü

lichen, mobei u. a. bie 3eutralfteEe auch 11,1

mitten mirb. Slîan hofft, bie 2abeI»llnion W

biefeS ,3al)t 3" grünben unb baft eS ihr 9

lingen möge, bie mittfchaftlid) ©d)mad)eu <>

ftiiften unb ihnen zu einem mürbigeren
fein zu berhelfen. ^

Set Rebnet bittet auch bie grauenberbcu1
für biefen ©ebanten jeberzeit einzutreten.

Hierauf gibt grau ©lättli noch einige oitß

tierenbe ©rtlärungen ab, unb nach SlbftattP
beS SanfeS burd) ben 3JîigroS»©ruppe»S3e
treter unb Hennt Dr. ©teuri bom ©cftweO^
mod)ebetbanb an bie 3entralftelle unb
Sunb ©chmeiz. grauenbereine für bie

nähme an biefen Problemen, fcftlieftt bie

fibentin bie ©i^ung. q;, ©letttÖ-,

Sriegiertcnbcrfammlung
her grauenjentralc iöafellanb unb Safelfe"5

17. Sunt 1942.

2lm 17. 3uni tagte in Sieftal unter bet

S3orfih bon fÇrl. OJieher bie Selegiertenöe
fammlung ber grauenzentrale S3afellanb p
S3afelftabt, an ber auc| ber Hebammenbeie1

Zufriedenes Gähnen zeug! von gesundem

Wohlbehagen! Der fetthaltige
VASENOL-Wund- und Kinder-Puder

schützt diezarte Haut vor
Wundsein und Reizungen.Vasenol

SCHWEIZER FABRIKAT. DOETSCH, GRETHER à CIE. A. G., BASEL

NESTLE " SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MILCH

NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MILCH bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt, W

genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten:

Welzen Reis Gerste Roggen Hafer
und Vitamin Bi welche zur normalen Entwicklung des Kindes
notwendig sind. MIT NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MILCH
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch währen"
dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet. Sie erleichtert die
Verdauung und bereitet den Säugling allmählich darauf vor, au»
den Breien, die es vom 6. Monat an erhält, den grössten Vorteil
zu ziehen.
Vom 7. Monot an eignet sich NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG
OHNE MILCH ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne Mu»1'
welchen fein zerdrücktes Gemüse beigegeben wird.

NESTLE'8 MILCHMEHL

Mit NESTLE'S MILCHMEHL, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zud<er

hergestellt, wjrd in einigen Minuten ein Brei zubereitet, de
dem Kinde mit dem Löffel vom 6. Monat
an - vorzugsweise am Abend —
gegeben wird.
NESTLE'S MILCHMEHL verschafft dem im
Wachstum begriffenen Organismus die zu
seiner Entwicklung notwendigen Substanzen,
speziell Vitamine A und Bi, die das Wachstum

begünstigen, sowie Vitamin D und
Mineralsalze (Kalzium und Phosphate),
welche zur Bildung der Knochen und Zähne
beitragen.
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macht, aus denen hervorgeht, daß die
diesbezüglichen Verhältnisse ebenfalls keine rosigen
sind.

Für die Heimarbeiterin ist am 1. April
1942 ein neues Gesetz in Kraft getreten. Ferner

sind Gesamtarbeitsverträge für die
Gärtnerinnen und Tabakarbeiterinnen zustande
gekommen.

Zum Zusammenschluß aller berufstätigen
Frauenverbände stellte sie fest, das es, trotz
der mehrheitlichen Bejahung der Notwendigkeit

durch die Verbände es bisher nicht
gelungen ist, die finanzielle Grundlage zu
sichern.

Nach diesem Ueberblick hielt Herr Meister,
Sekretär des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes

einen Vortrag über „Orientierung über
die Label-Bewegung". Diese 1906 gegründete
Organisation bezweckt den Kampf gegen die
schlechten Löhne. Die Zahl der dem Label
angeschlossenen Firmen beträgt 50 bis 60. Der
bisherige Weg war ein steiniger, da das Geld
für die Verwirklichung fehlte. Erst im Jahre
1935 konnte ein Sekretariat eröffnet werden,
um den Gedanken neu zu fördern und sich

vornehmlich auf die Heimarbeit zu konzentrieren.

Mit dem neuen Gesetz sind nun aber die
schlechten Verhältnisse keineswegs aus der Welt
geschaffen. Nach Abschaffung der Nachtarbeit
galt es, die Lohnverhältnisse zu verbessern. Es
gibt nur ein Mittel, den Lohn in bessern
Einklang zu bringen zum Verkaufspreis, und das
ist der Anschluß an die Label-Bewegung. Das
Label muß getragen werden vom Handel,
Produzenten und Konsumenten. Dieser Grundsatz
wurde von der Kommission zum Beschluß
erhoben. Das Labelzeichen ist eine Empfehlung
für den Käufer. Durch den Boykott soll eine
Ware angeschwärzt werden, was eine gute
Waffe darstellt. Allerdings lassen sich die Folgen

nicht veraussehen und auch nicht sofort

abstoppen, sodaß Vorsicht am Platze ist. Der
Sinn des Label ist, der Allgemeinheit zu
dienen.

Letztes Jahr wurden Verhandlungen
gepflogen über die Vereinheitlichung der
Labelbestrebungen und die Zentralstelle schlug vor,
auch die Frauenverbände daran teilnehmen
zu lassen. Es wurden Richtlinien aufgestellt,
um Auseinandersetzungen zwischen dem Label
und den Gewerkschaften zu verhüten. Der
schweizerische Gewerbeverband sowie die Mi-
gros-GruPPe sollen ebenfalls mitarbeiten. Der

Statutenentwurf von Herrn vr. Zellweg

sieht das Delegiertensystem vor.
Die Armbrust- und Schweizerwoche-Org

nisationen berühren die ganze Bewegung a

meisten. Der Schweizerwocheverband ließ

aufgefordert durch verschiedene Verbände, M
mal vertreten bei den Besprechungen und y

in der Folge der Uebernahme des Label zug

stimmt. Es ist nicht zu vergessen, daß el

Organisation nicht den Zweck hat, daß ß

nur ein kleiner Teil daran beteiligen kan

Solange die Welt besteht, wird es auch imw
Arbeit geben. Große Wirtschaftsverbände sch

bereit, den Gedanken des Label zu verww

lichen, wobei u. a. die Zentralstelle auch all

wirken wird. Man hofft, die Label-Union no

dieses Jahr zu gründen und daß es ihr g'

lingen möge, die wirtschaftlich Schwachen s

stützen und ihnen zu einem würdigeren ^
sein zu verhelfen. „ ^

Der Redner bittet auch die FrauenverbaN
für diesen Gedanken jederzeit einzutreten.

Hierauf gibt Frau Glättli noch einige orw

tierende Erklärungen ab, und nach Abstattun
des Dankes durch den Migros-Gruppeä
treter und Herrn vr. Steuri vom Schwelg
wocheverband an die Zentralstelle und ds

Bund Schweiz. Frauenvereine für die Tel

nähme an diesen Problemen, schließt die Pl
sidentin die Sitzung. I. Glettig-,

Delegiertenversammlung
der Frauenzentrale Baselland und Baselstab

17. Juni 1942.

Am 17. Juni tagte in Liestal unter del

Vorsitz von Frl. Meyer die Delegiertes
sammlung der Frauenzentrale Baselland uß

Baselstadt, an der auch der Hebammenverel
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fni -*en 1X1ûï- fanben fid) ba iuacfere ©tauf»
I.Î9ertnnen ein, bie beffercs als nur fport»

*e_ ptereffen fatten.
QJpîe_ berfcpiebenen 93eric£)te miefen auf eine

e.ttsreictje ©ätigfeit pin, bie bon ber gemein»
icü sen Uicmenmelt in a^er ©titCe unb 33e»

TOetbertfjeit im Sanbe perum getan morben
J unb getan mirb. ©o leiften bie fÇrauen»
eïetne bem ©cpmepjerbolf unb bamit bem 3ia
Jlanb große unb mertbolle ©ienfte in pinge»

arft • ^^eit. ®xe 33epörben ïônnten ipre DÙt»

t oett fanm rnepr miffen, befonberg in ber
gütigen fcpmeren god. betreffe eg Kinberpilfe,
^inter^ilfe, 2Ut=2JtetaIIfammIung, 33erufgbe»

îrf. •öaustöcpterangelegenpeit, Kriegsmä»
Ifgetei, glicferei, ©olbatenioopl, iiberaft fepen
,teJtc^ ein mit iprem mütterlichen ©inn, §er'3
«Uö

Cv

\tn emem Vortrag bon ferait Dr. ©teiger
bi

a?)Xlïxci) über „^amiliertfcpup'' tourbe auf
e 33ebeutnng ber ^amitié piitgemiefen für

(j?. $nbibibnum unb alg gelle bom ©taat.
felh ^ üiirtfcpaftlicp unb poïitiftf) mit bem»

cv
n berbunben unb bon groger 33ebeutitng.

!vLr Santilie ift eine freie, inbibibuelle Sut»

fit 9 ntöglicp. ©o fcpön aud) bie ©inricp»
Ug ber Ramifie ift, fo tonnen mir ba oft

lieft ^ot finben, bie ben 9Jienfcpen un»
ntacpt, jit unterfcpeiben mas recpt ober

ift, toag jur SSerjmeiflung führen ïann,
cy^n nid)t ©peberatung rec^'tjeitig ehtfept!

te mirtfdjaftlidfe 9îot, bie aus ber ungleichen
t. u'eicberteilnng unb Kapital perborgept, unb

«te, ïataftroppal anfteigt buret) bas URißber»

ftii imifcpen Steuerung unb Sopnberpällt»
S' foil bnrcï) ©infüprung ber ^amilienjulage

befämpft merben. ©S mitffen SBege gefuept
merben bie Littel aufjutreiben, rtm bem @ji=
ften5fampf tatkräftig unb mir!] am ju begeg»

nen.
9îad) einer ißaufe, bie uns eine millfommene

©rfrifepung brachte, mnrbe ein :)teferat gepal»
ten aitê bem ©ätigfeitsbercicp ber tpebamme,
in bem bie idusbilburtg bcrfelben für ïDIiitter»
beratung angeftrebt mirb unb auf ben ©egen
ber ©ebitrt im fÇamilienfreiê pingetoiefen
mnrbe. ©er befepeibene Vortrag mnrbe moI)I»
mollenb entgegen genommen, Stoffen mir, baß
eine ^ritcpt barauê refultiert.

®ie gentralpräfibentin.

pr fafljoliffpe ^ekntmcn

finbet bont 3. big 7. âtuguft im ©gerjitienbauê
in Söolpufen ein ©fJejiaDÊserjitienïnrê ftatt.
£>£>. ißater Sötfcper, ein fepr tüchtiger unb auf
biefem ©ebiete erfaprener ißriefter, mirb bie»

fen Kurs leiten, ©as ©jjerjitienljaus ©t. tjofef
in Sßolpufen liegt an ber Sinie Su5ern»33ern
unb genießt für gaftlicpe 2Iitfnapme unb bor»
3Üglicpe nnb forgfältige 33erpflegung ben be»

ften dtuf.
fyür alle Stebammen nnb Pflegerinnen, bie

fiep in fittlicf)»religiöfer 33e3iepung mieber orien»
tieren unb bertiefen molten, finbet fid) I)ier bie
befte ©elegenpeit. ©elbftbcrftänblicp finb and)
anber§gläubige Kolleginnen 31t biefem Kurg
pe^Iicp eingelaben, fofern fie fid) bafür inter»
effieren. 3!nmelbungeit finb ermünfd)t an bag

©jerjitienkuê Sßolpitfen, Kt. Sujern. ©ele»
pfjon 6 50 74.

9îtcf)ttg £uftk&eit.

G.-L. ©a§ Suftbab ff)ielt in fommerlidfen
Kuren ^eute eine groffe Stolle, oft bie §aufü»
rode, ütber aud) ber böllig gefunbe Körper follte
baë Suftbab nod) meniger entbehren al§ ba§

Söafferbab. ©iefe Ueberjeugung bridjt fid) in
ßter^tefreifen immer mefir 5?al)n.

üßer nidjt bon Qugenb auf an bie eirtft fo
berpönte „DîadtMtur" gemöpnt ift, übermin»
bet oft fepmer bie erfte ©cpeit. 93îancpmal ift
eê auep Unbepolfenpeit, bie Unficperpeit beë

Kutturmenfcpen, ber in ben natitrlicpften Sa»

gen niept meiß, mag mit fiep anfangen. 3tt)cn'
tennt unb beobaeptet man mop! jiemlicp all»
gemein bie dteget, bag erfte Suftbab im $af)r
nur an einem mirfliep marmen, minbftillen
Sag unb niept etma naep einer Oîegennacpt 31t

nepmen. ©ann mopl aitcp am beften mäprenb
ber märrnften ©ageS3eitrl ben!t ber Saie —
nnb irrt mie übliep. ©ie fonnigen ©tunben
beg Sîacpmittagg finb niept ba3u angetan, uns
31t erfrifepen, fonbern eper 31t erfcplaffen. Unb
fie bergen bie böfe SKrfucpung, ung gan3 unb
31t lange ber ©onne auS3ufepen. 2Iucp mer
fid) tior eigentlicpem ©onnenbranb burcp bor»
fieptige ©teigeritng ber peftraplnnggbauer unb
burcp .Çiautoel 31t fcpüpen meip, !ann empfinb»
liepe ©eile feiner ©rganismitg, bag §ei"3 3. 33.,

itberrei3en. Um 31t bräunen, brauept eg feine
unmittelbare ©onnenbeftraplung. ©obalb man
ben Uïeij auf ber Smut unangenepm empfinbet,
gar alg leifeg brennen, pat man fiep unber»
3ÜgIicp in ben ©dtatten 31t begeben. Seiber
i'tberpören biete gefliffentticp biefe 2Barnnngg=
ßeiepen unb tröften fiep : Keine iKofe opne ©or»
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Nr, 7 Die Schweizer Hebamme 5ö

7 freien war. Es fanden sich da wackere Stauf-
I.A^rinnen ein, die besseres als nur sport-^ Interessen hatten.

verschiedenen Berichte wiesen auf eine
Ausreiche Tätigkeit hin, die von der gemeinsamen

Frauenwelt in aller Stille und Be-
!Aerdenheit im Lande herum getan worden
't und getan wird. So leisten die Frauen-
Nelne dem Schweizervolk und damit dem Va-
Äand große und wertvolle Dienste in hinge-

arb ?^^ìt. Die Behörden könnten ihre Mit-
r "^st kaum mehr misseu, besonders in der
Nngen schweren Zeit. Betreffe es Kinderhilfe,
Zunterhilfe, Alt-Metallsammlung, Berufsbe-
i. ìlng, Haustöchterangelegenheit, Kriegswä-
isyerei, Flickerei, Soldatenwohl, überall setzen

/.vch ein mit ihrem mütterlichen Sinn, Herz
und Geist.

PN emem Vortrag von Fran Or. Steiger
di m

àich über „Familienschutz" wurde auf
e Bedeutung der Familie hingewiesen für

Individuum und als Zelle vom Staat,
selb ^ wirtschaftlich und politisch mit dem-

en verbunden und von großer Bedeutung.
^ Familie ist eine freie, individuelle Ent-

lcklung möglich. So schön auch die Einrich-
Ng der Familie ist, so können wir da oft

sick finden, die den Menschen un-
!.^r Macht, zu unterscheiden was recht oder

ist, was zur Verzweiflung führen kann,
H.?vn nicht Eheberatung rechtzeitig einsetzt!

î.e wirtschaftliche Not, die aus der ungleichen
merverteilung und Kapital hervorgeht, und

^^.katastrophal ansteigt durch das Mißver-
^.llnis zwischen Teuerung und Lohnverhält-

soll durch Einführung der Familienzulage

bekämpft werden. Es müssen Wege gesucht
werden die Mittel aufzutreiben, um dem
Existenzkampf tatkräftig und wirksam zu begegnen.

Nach einer Pause, die uns eine willkommene
Erfrischung brachte, wurde ein Referat gehalten

aus dem Tätigkeitsbereich der Hebamme,
in dem die Ausbildung derselben für
Mütterberatung angestrebt wird und auf den Segen
der Geburt im Familienkreis hingewiesen
wurde. Der bescheidene Vortrag wurde
wohlwollend entgegen genommen. Hoffen wir, daß
eine Frucht daraus resultiert.

Die Zentralpräsidentin.

Für katholische Hebammen

findet vom 3. bis 7. August im Exerzitienhaus
in Wolhusen ein Spezial-Exerzitienkurs statt.
HH. Pater Lötscher, ein sehr tüchtiger und auf
diesem Gebiete erfahrener Priester, wird diesen

Kurs leiten. Das Exerzitienhaus St. Josef
in Wolhusen liegt an der Linie Luzern-Bern
und genießt für gastliche Aufnahme und
vorzügliche und sorgfältige Verpflegung den
besten Ruf.

Für alle Hebammen und Pflegerinnen, die
sich in sittlich-religiöser Beziehung wieder orientieren

und vertiefen wollen, findet sich hier die
beste Gelegenheit. Selbstverständlich sind auch
andersgläubige Kolleginnen zu diesem Kurs
herzlich eingeladen, sofern sie sich dafür
interessieren. Anmeldungen sind erwünscht an das
Exerzitienhaus Wolhusen, Kt. Luzern. Telephon

6 50 74.

Richtig Luftbaden.

O.-O. Das Luftbad spielt in sommerlichen
Kuren heute eine große Rolle, oft die Hauptrolle.

Aber auch der völlig gesunde Körper sollte
das Luftbad noch weniger entbehren als das

Wasserbad. Diese Ueberzeugung bricht sich in
Aerztekreisen immer mehr Bahn.

Wer nicht von Jugend auf au die einst so

verpönte „Nacktkultur" gewöhnt ist, überwindet

oft schwer die erste Scheu. Manchmal ist
es auch Unbeholfenheit, die Unsicherheit des

Kulturmenschen, der in den natürlichsten
Lagen nicht weiß, was mit sich anfangen. Zwar
kennt und beobachtet man Wohl ziemlich
allgemein die Regel, das erste Luftbad im Jahr
nur an einem wirklich warmen, windstillen
Tag und nicht etwa nach einer Regennacht zu
nehmen. Dann wohl auch am besten während
der wärmsten Tageszeit? denkt der Laie —
und irrt wie üblich. Die sonnigen Stunden
des Nachmittags sind nicht dazu angetan, uns
zu erfrischen, sondern eher zu erschlaffen. Und
sie bergen die böse Versuchung, uns ganz und
zu lange der Sonne auszusetzen. Auch wer
sich vor eigentlichem Sonnenbrand durch
vorsichtige Steigerung der Bestrahlnngsdauer und
durch Hautoel zu schützen weiß, kann empfindliche

Teile seiner Organismus, das Herz z. B.,
überreizen. Um zu bräunen, braucht es keine
unmittelbare Sonnenbestrahlung. Sobald man
den Reiz auf der Haut unangenehm empfindet,
gar als leises Brennen, hat man sich unverzüglich

in den Schatten zu begeben. Leider
überhören viele geflissentlich diese Warnungszeichen

und trösten sich: Keine Rose ohne Dor-
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rtett! Sttê gälte e§, bte metpe Slaffe eiltgft ben
nadprüdenben Slaturbötlern in ber Hautfarbe
anjugteicpen, „fcpmarj true ein Sieger" 51t hier«
ben, legen fie fid) ftunbenlang in bte pralle
Sonne. ©ê ift jammerfcpabe unb jugletcp ge«

funbpeitticp t)öd)ft bebenlticp, baß unfere Suft«
bäber btefer „Verlafferung" bienen müffen.

3Bie toirb ba§ Suftbab ber ©efunbpett am
borteitpafteften bienftbar gemacht? 3Bir tool«
len e§ nad) beftem Sßiffen unb grünbltcper ©r=
faprwtg fcpitbern, auf bie ©efapt pin, bap
man uns ppitifterpafte Verftânbmêtofigleit für
ben monbänen ©tranbbabbetrieb bortoirft.

3Bar meprere Sage fcpôneë, trodeneê SBetter
— erfte Vorbebingung —, bann gepen tnir
atfo nicpt mittagê ober nacpmittagl, fonbern
in alter §errgott§früpe, bor ber Sageêarbeit,
inë Suftbab. Sie Suft barf nic^t ju betoegt
fein; auep baê ©äufetn tinber Süfte ift nicp'të

für Ungetoopnte. ©ê ift bann nocp nicpt fo
toarm, baff man perumftepen ober liegen
möcpte; man mup fiep tummeln. Vor lieber«
pipung toirb man fid) ebenfo püten, benn füptt
man rafcp ab, fo erlättet man fiep erft reept.
Stnfänger nnb ©mpfinbticpe tragen Surn«
fcpitpe; bas ©ras ift nocp betaut, unb baran
müffen mir unfere naefteu ^itpe erft gemöpnen,
auep burcp jtoeefmapige Vetoegung. Sie ©omte
pat in ber $rüpe mxp rtic8)t fobiet ßraft, bap
mir fie meiben müpten.

Vergeffen mir nicpt: 3d>e^ beê Suftbabeê
ift, unfere £>aut, biefeê mieptige unb (neben
bem pocpentmidelten Slerbenfpftem) fpejiftfd)
menfeptiepe Organ, ju neuem Seben ju er«
meden. llnfere ©tubenpaut pat eë ja gar nicpt
mepr nötig, Söärmeregutator unfereê Âôrperê
0tt fein ; fpehmärrne unb Uteibung napmen ipr
bie SJlüpe ab. Vemegte Suft unb Sßärmeunter«
fepiebe fotten nun atê Veije auf fie dürfen,

bis fie mieber gefunb anfpriept. 3un«d)ft ift
fie gegen anpattenbe Äätte nocp ebenfo emp«
finbtiep mie gegen anpattenbe ©rpipung, re=
agiert barauf mit ©änfepaut unb SBärrne«
fepauer. Sie gäpigfeit jum Stuêgteid) ber Sem«
peraturfepmanfungen burcp prompte ©rmeite«

rtutg ober 3ufammenäiepung ber Vtutgefäffe
mup fie neu ertoerben. Sa§ ift eê, mas mir
eigentlich unter „Stbpärtung" berftepen ; bie
menigften benfen babei in erfter Sinie an bie
§aut, bie für fie nur ein Iteberjug ift, ber
baë unappetitliche rote SJluëfelfleifcp ben Vtil«
len entjiept unb beffen garbengebung an ben
fieptbaren ©teilen fogar ber SDlobe untermorfen
toerben lann.

SBte finbet man nun ben gotbenen SJlittel«
meg ©tiltftepen fott man nicpt. 3ubiet Ve=

megung bringt auep ©efapr. SSlan fuepe bor
altem Stnfcptup an ©teiepgefinnte — fie müf«
fen nicpt gleichaltrig fein — ju gemeinfamer
©pmnaftil ober gemeinfamem ©piet. f?at man
fepon im SBinter ©pmnafti! getrieben, fo mirb
man feine Hebungen jept ja opnepin inë $reie
bertegen.

2Bir ftreiepen rafcp über unfere §aut; füptt
fie fiep gteiepmäpig marin an, fo ift unfer Hör«
per aufrieben unb bereit. Slur ein burdpbtute«
ter SJluêlel ift gefepmeibig unb etaftifep. Siefe
Vorprüfung beê SBoptbefinbens ift fetbft SC6=

gepärteten anzuraten, beginnen mir bann
gleich mit einem Iteinen Sauf, um nicpt erft
im taufrifepen ©ra§ perumjuftepen. Stber bie
Surnfcpupe legen mir bapt ab, unfere ffüfft
merben eê unê in ludern bauten. 2öir atmen
rupig unb gteiepmäpig burcp bie Stafe. Vebor
mir ermüben, gepen mir in ©epritt über unb
atmen babei etmaê tiefer, bleiben aber nicpt
fofort ftepen. ©inb im Suftbab Vretter bor«
panben, fo ftetten mir uns barauf unb begin«

nen nad) einer Siefatmung mit einigen gpm*

naftifepen Stumpfübungen, gepten Vretter, 1°

bergeffe man nicht, bie fgtpe borper tucp«9

abzureiben unb burcp Surnfdpupe pt fcpiftft?"

Sie fpauptfaepe aber finb im Suftbab m

©piete — Spiele, bei benen alte Seitnepflft
ftänbig in Veraegung bleiben. Valtfpiete Wt

mepreren Vätten forgen am beften für 33eW^

gung. ©treden unb Vüden. 3U meiben ffn®

©piete, bei benen fiep ber Gcinjelne ober ebf

©ruppe längere 3ett untätig 5U berpatten Pat-

Slie gtepe man feine Meiber über ben ^
fepmipten Äörper, fonbern mo leine taumarm
Sufcpe ptr Verfügung ftept, ba trodne
fiep borper Iräftig ab. Sen richtigen SßedPjl
5mifdpen Vemegung unb ©ntfpannung buïw

Vupen an ber ©onne ober im @d)atten ar}

ber burepfonnten Suft peraitsptftnben, mW
bem geingefüpt bes ©injetnen übertaffen
ben.

mmm <£>üd>evti\d)

„1942 jeitgemäp foepen." Stejepte unb Sllenu^
auep für fteifeptofe Sage. 28 Seiten. $r- - °

Vertag ©teltromirtfcpaft, 3nricp.
Vefüttbers in biefen 3e^en ift bte 3u^^ea

tung einer gefunben unb fepmadpaften «®0'_

eine Iteine àiutft, unb bie 3ulammenftettub3
beê ©peifepttetê bereitet ber Çauêfrau imme

gröfjere Sorgen. Sropbem lönnen mir fa9f}'
ba^ unê für eine gefunbe ©rnäprung nocp m

nötige SJlenge unb Stbmecpflung an Sebeb»'

mittetn in aitsreicpenbem SJtaf; ptr Verfüg«11»

ftepen. Slur müffen mir biefe SJlittet fo aIt
menben, bafs mir baê, ma§ ptnt Stufbau ««

ptr ©rifteri3 unfereê .Üörpers notmenbig u'

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

Erstklassige Vollmilch-

Zur MILKASANA-Fabrikation wird nur
ausgesuchte Frischmilch verwendet, welche
immer aus den gleichen, ständig kontrollierten

Ställen kommt. Darum die gleichmäßig

hochwertige Trockenmilch, die so
köstlich schmeckt und so reich an
Nährwerten ist.

M ILKASANA Trockenvollmilch
ungezuckert, M ILKASANA Trockenvollmilch
gezuckert, M ILKASANA halbfett erhalten
Sie in Apotheken und Drogerien. Muster
und Literatur gratis.

Milkasana
füp den Säugling

SCHWEIZ. MILCHSESELLSCHAFT A.6.HOCHDORF
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nen! Als gälte es, die Weiße Rasse eiligst den
nachrückenden Naturvölkern in der Hautfarbe
anzugleichen, „schwarz wie ein Neger" zu werden,

legen sie sich stundenlang in die Pralls
Sonne. Es ist jammerschade und zugleich
gesundheitlich höchst bedenklich, daß unsere
Luftbäder dieser „Verkafferung" dienen müssen.

Wie wird das Luftbad der Gesundheit am
vorteilhaftesten dienstbar gemacht? Wir wollen

es nach bestem Wissen und gründlicher
Erfahrung schildern, auf die Gefahr hin, daß
man uns philisterhafte Verständnislosigkeit für
den mondänen Strandbadbetrieb vorwirft.

War mehrere Tage schönes, trockenes Wetter
— erste Vorbedingung! —, dann gehen wir
also nicht mittags oder nachmittags, sondern
in aller Herrgottsfrühe, vor der Tagesarbeit,
ins Luftbad. Die Luft darf nicht zu bewegt
sein; auch das Säuseln linder Lüste ist nichts
für Ungewohnte. Es ist dann noch nicht so

warm, daß man herumstehen oder liegen
möchte; man muß sich tummeln. Vor Ueber-
hitzung wird man sich ebenso hüten, denn kühlt
man rasch ab, so erkältet man sich erst recht.
Anfänger und Empfindliche tragen
Turnschuhe; das Gras ist noch betaut, und daran
müssen wir unsere nackten Füße erst gewöhnen,
auch durch zweckmäßige Bewegung. Die Sonne
hat in der Frühe noch nicht soviel Kraft, daß
wir sie meiden müßten.

Vergessen wir nicht: Zweck des Luftbades
ist, unsere Haut, dieses wichtige und (neben
dem hochentwickelten Nervensystem) spezifisch
menschliche Organ, zu neuem Leben zu
erwecken. Unsere Stubenhaut hat es ja gar nicht
mehr nötig, Wärmeregulator unseres Körpers
zu sein; Heizwärme und Kleidung nahmen ihr
die Mühe ab. Bewegte Luft und Wärmeunterschiede

sollen nun als Reize auf sie wirken,

bis sie wieder gesund anspricht. Zunächst ist
sie gegen anhaltende Kälte noch ebenso
empfindlich wie gegen anhaltende Erhitzung,
reagiert darauf mit Gänsehaut und Wärmeschauer.

Die Fähigkeit zum Ausgleich der
Temperaturschwankungen durch prompte Erweiterung

oder Zusammenziehung der Blutgesäße
muß sie neu erwerben. Das ist es, was wir
eigentlich unter „Abhärtung" verstehen; die
wenigsten denken dabei in erster Linie an die
Haut, die für sie nur ein Ueberzug ist, der
das unappetitliche rote Muskelfleisch den Blik-
ken entzieht und dessen Farbengebung an den
sichtbaren Stellen sogar der Mode unterworfen
werden kann.

Wie findet man nun den goldenen Mittelweg?

Stillstehen soll man nicht. Zuviel
Bewegung bringt auch Gefahr. Man suche vor
allem Anschluß an Gleichgesinnte — sie müssen

nicht gleichaltrig sein — zu gemeinsamer
Gymnastik oder gemeinsamem Spiel. Hat man
schon im Winter Gymnastik getrieben, so wird
man seine Uebungen jetzt ja ohnehin ins Freie
verlegen.

Wir streichen rasch über unsere Haut; fühlt
sie sich gleichmäßig warm an, so ist unser Körper

zufrieden und bereit. Nur ein durchbluteter
Muskel ist geschmeidig und elastisch. Diese

Vorprüfung des Wohlbefindens ist selbst
Abgehärteten anzuraten. Beginnen wir dann
gleich mit einem kleinen Lauf, um nicht erst
im taufrischen Gras herumzustehen. Aber die
Turnschuhe legen wir dazu ab, unsere Füße
werden es uns in kurzem danken. Wir atmen
ruhig und gleichmäßig durch die Nase. Bevor
wir ermüden, gehen wir in Schritt über und
atmen dabei etwas tiefer, bleiben aber nicht
sofort stehen. Sind im Luftbad Bretter
vorhanden, so stellen wir uns darauf und begin¬

nen nach einer Tiefatmung mit einigen
gymnastischen Rumpfübungen. Fehlen Bretter, ch

vergesse man nicht, die Füße vorher tüchng

abzureiben nnd durch Turnschuhe zu schützen-

Die Hauptsache aber sind im Luftbad m

Spiele — Spiele, bei denen alle Teilnehme
ständig in Bewegung bleiben. Ballspiele nn

mehreren Bällen sorgen am besten für
Bewegung. Strecken und Bücken. Zu meiden stna

Spiele, bei denen sich der Einzelne oder eM

Gruppe längere Zeit untätig zu Verhalten hm-

Nie ziehe man seine Kleider über den
verschwitzten Körper, sondern wo keine lauwarm
Dusche zur Verfügung steht, da trockne man

sich vorher kräftig ab. Den richtigen Wechch

zwischen Bewegung und Entspannung durw

Ruhen an der Sonne oder im Schatten an

der durchsonnten Luft herauszufinden, MB
dem Feingefühl des Einzelnen überlassen
werden.

«»»MAW
Vûchertîsch

„1942 zeitgemäß kochen." Rezepte und Menuft
auch für fleischlose Tage. 28 Seiten. Fr.
Verlag Elektrowirtschaft, Zürich.

Besonders in diesen Zeiten ist die Zubereitung

einer gesunden und schmackhaften KW

eine kleine Kunst, und die Zusammenstellung
des Speisezettels bereitet der Hausfrau innM
größere Sorgen. Trotzdem können wir sags?'

daß uns für eine gesunde Ernährung noch m

nötige Menge und Abwechslung an
Lebensmitteln in ausreichendem Maß zur Verfügung
stehen. Nur müssen wir diese Mittel so

anwenden, daß wir das, was zum Aufbau UN

zur Existenz unseres Körpers notwendig Ü'

^ur Fabrikation wirck nur
susgssuobts k^riscbmüob vsrwsnckst, wslobs
innmsr aus cksn Zisiobsn, stänckiZ kontra!-
üsrtsn Ltälisn kommt. Darum bis Zisicb-
mskiZ bocbwsrtigs Trooksnmilob, bis so
köstüob sebmsckt unct so rsiob an blabr-
wsrtsn ist.

d/I I Trooksnvoümilob unZs-
?uoksrt, d/Ill.X^L/KI4^ Trooksnvoümücb
Tö?ueksrt, baibkstt srbsitsn
8is in /kpotboksn unck DroZsrisn. IVIustsr
unck llitsratur Zratis.

Wksssns
süi» 6sn Säugling

scnu/M. läonoasai.i.son/ck-i' ».o.nocsvonk-
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T^.1? t>erlDerten. Urtb babe: ijiift urt§ biefe
Qfiltig gufammengefteilte Sîegeptfammiung.
<lu§ jjem c^n^a|[t ; ©Uppen — ©etrtüfe —

^noffe(gerict)te — gleifi^Iofe ©irttopfgericfte
TT ©tntofjfgertdjte mit ^letfcE) — @üf=©peifert
e^i .tel, Sacfregepte) — SBetmenburtg bon

Ucgen!tautem — 2Bte fann id) gett fjiaren?
r~ ®f>eifegettei — ©ritnbbegriffe bet ©rnäi)=
attg.

S«t bie ©rttäfruttg bed .llleinfittbeö
Mfett bie ftncftigftert ©runbfäije in einige
mett]9e' feid)t etrtgitfirägenbe Siegeln gufam»

te*n. SBet biefe fennt, bebarf feiten ft>et=

tin!1" F^a^Iûge. gtoar gehören bie @rnäi)=
^•;9®bagen fente bitrcfauë nicfjt 31t ben ftief=

îniït ^ befanbeltett ©fernen. 2iiie ©Item
tin b!e £raftifcfe, au§ bet gebet eined tücf=

6n ^ ^nâerargteê ftammenbe lleberficïjt gut
kJ?Jtb&en, bie bod foeben erfd)ienene 9Jiat=

Uns ^eï <SItern 3eitfc£)rtft fixt Pflege
ï>ie rr r3iefung bed ßinbed" enthält. 3Bie

rtcib
ente^nert ®rut^fäi3e einet gefunben ©r=

sgp t"n9 au<f) &ei ben heutigen fcfhüengen
r9bitniffen eingehalten toerben fönnen, et=

öttert ein gtoeiter, ähnlich gehaltener Sirtifei.
33efonbete SBeadjtung betbient auch ^t ïtei=
trag über bertoöhnte Heine Einher, ber mam
chen ©ftern eine inertboiie .foilfe fein toirb. 2Iu§
bem übrigen $nfalt feben init nocf fetbor :

2öie unb toann beginnen toit mit bem iïïhtfif»
unteracft tüiutter, ioie fpielt- ©ein $inb
Sßiet nûfficfeë bieten ferner bie ftänbig er=

fcfeinenben Siubrifen bed @f>recffaai§ unb ber
fpanbarbeiten. Siucf ber heutigen $eit ange=
hafte ^ocfregefüe fehlen nid)t. Probehefte ber
überaE gefcfäften unb beliebten p,ettfcf)rtft finb
fofteniod bom Strt. gnftitut Dreli=güfii 21.=©.

in pimdj 3 ober bon jeber 23ncffanblung eïs
fäitiicf. Preid halbjährlich gb. 4.25. SJiit bent
Abonnement ïann eine borteiihafte Sfinber»
LlnfaIi=$Berftcferung berbunben toerben.

töiermat rnefr ©leftrtgität old 1914.

gn meiten Greifen heorfdft llnfiarfeit ba=

rüber, toad bie ©teftngitätSüürtfcfaft in ben

gahren 1914 bid gum 2In§brucf bed £rieged
geieiftet hat. Süancfer fragte fidj ieften 2Bin=

ter, aid ihm bebauerlicfjetloeife nicht geftattet
toerben fonnte, fein eieftrifcfeê „Oefeii" be=

liebig eingufcfaiten, ioarnm benn bie ©ieftrigt=
tätdtoerfe nidjt redjtgeitig borgeforgt hätten.
3Benn man nun bad foeben ferauêgegebene
tör0fcf)ürcfien „fötif aitffiären Perbreite feine

©erücfte!" (SSeriag ©letrohnrtfcfaft, güttcf 1)

gut §anb nimmt, fommt man faft gut Stuf
faffung, aid ob bie ©ietrigitätdtoerfe biêfer
biei gu toenig bon ihren eigenen Seiftungen
gefhrodjen hätten, ©enn jeber ©cftbeigerbürger
ftaunt unb toirb fid) ber ©efüfle ber Sichtung
nicht erioehten fönnen, toenn er hernimmt,
bafj nnfere fd)tbeigerifcf)en ©ieftrigitätdtoerfe
feit 1914 bid 1939 ihre ©leftrigitätdfrcobuftion
um bad Vierfache gefteigert haben, ©iefe Sei-

ftnng toirb und umfo fiarer berftänbiid), toenn
loir erfaffen, bafj fie einem gutoadjd entffncft,
ber gietcfbebeutenb ift mit ber probuftion bon
52 Sßäggitaitoerfen. gm fommenben SBinter
1942 toerben gtoei neue SBerfe in betrieb fom=

men, bie fecfêmai bie ©nergieergeugung eined
SBäggitaitoerfd aufgubringen bertnögen. ©ad
fieine joeftcfen fiärt auch jebermann über bad
gefnjafreêprogramm im fommenben $raft=
toerfbau auf. ©d berbient toeitefte SSerbreitung.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 5782 B

Schweizerhaus-Puder
idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist ent-

Sj„ erPuder, ein zuverläs- | | zückt von seiner Wirkung ;

Sun *4.e"" un<t Vorbeu- L'îfilm*J wer ihn nicht kennt, ver-
lie Ssinittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster

sen und Hautröte. von der
Schutzmarke Schweizerhaus

kosmetischen Fabrik schweizerhaus
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.50.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 22401 On.

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
3415

Brustsalbe „D
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topff mit sterilem Salbenstabchen Fr. 3.5Q

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiih

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 2187

iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii)

30'" ' <ä~
^ (Bûtkffen.

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma.. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird

mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag - Kinder-

Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 5587 B)
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verwerten. Und dabei hilft uns diese
â g zusammengestellte Nezeptsammlung.
<lus dem Inhalt: Suppen — Gemüse —

^artosfelgerichte — Fleischlose Eintopfgerichte
77 >Mtopfgerichte mit Fleisch — Süß-Speisen
^^omittel, Backrezepte) — Verwendung von

Uchenkräutern — Wie kann ich Fett sparen?
Speisezettel — Grundbegriffe der Ernäh-

ung.

Für die Ernährung des Kleinkindes
^ssen sich pie wichtigsten Grundsätze in einige
- ^sge, leicht einzuprägende Regeln znsam-

ter diese kennt, bedarf selten wei-
r»n^ ?^schläge. Zwar gehören die Ernäh-
^Uêfragen heute durchaus nicht zu den stief-

wki ^ behandelten Themen. Alle Eltern
tin ^ Praktische, aus der Feder eines tüch-

^ âinderarztes stammende Uebersicht zur
à 5" haben, die das soeben erschienene Mai-

der „Eltern-Zeitschrift für Pflege
die >r ^Ihung Kindes" enthält. Wie
à^ûgemeinen Grundsätze einer gesunden Er-
»> drung auch bei den heutigen schwierigen

khaltnissen eingehalten werden können, er¬

örtert ein zweiter, ähnlich gehaltener Artikel.
Besondere Beachtung verdient auch der Beitrag

über verwöhnte kleine Kinder, der manchen

Eltern eine wertvolle Hilfe sein wird. Aus
dem übrigen Inhalt heben wir noch hervor:
Wie und wann beginnen wir mit dem
Musikunterricht? Mutter, wie spielt' Dein Kind?
Viel nützliches bieten ferner die ständig
erscheinenden Rubriken des Sprechsaals und der
Handarbeiten. Auch der heutigen Zeit
angepaßte Kochrezepte fehlen nicht. Probehefte der
überall geschätzten und beliebten Zeitschrift sind
kostenlos vom Art. Institut Orell-Füßli A.-G.
in Zürich 3 oder von jeder Buchhandlung
erhältlich. Preis halbjährlich Fr. 4.25. Mit dem
Abonnement kann eine vorteilhafte Kinder-
Unfall-Versicherung verbunden werden.

Viermal mehr Elektrizität als 1914.

In weiten Kreisen herrscht Unklarheit
darüber, was die Elektrizitätswirtschaft in den

Jahren 1914 bis zum Ausbruch des Krieges
geleistet hat. Mancher fragte sich letzten Winter,

als ihm bedauerlicherweise nicht gestattet
werden konnte, sein elektrisches „Oefeli" be¬

liebig einzuschalten, warum denn die
Elektrizitätswerke nicht rechtzeitig vorgesorgt hätten.
Wenn man nun das soeben herausgegebene
Broschürchen „Hilf aufklären! Verbreite keine

Gerüchte!" (Verlag Eletrowirtschaft, Zürich 1)

zur Hand nimmt, kommt man fast zur
Auffassung, als ob die Eletrizitätswerke bisher
viel zu wenig von ihren eigenen Leistungen
gesprochen hätten. Denn jeder Schweizerbürger
staunt und wird sich der Gefühle der Achtung
nicht erwehren können, wenn er vernimmt,
daß unsere schweizerischen Elektrizitätswerke
seit 1914 bis 1939 ihre Elektrizitätsproduktion
um das Vierfache gesteigert haben. Diese
Leistung wird uns umso klarer verständlich, wenn
wir erfassen, daß sie einem Zuwachs entspricht,
der gleichbedeutend ist mit der Produktion von
52 Wäggitalwerken. Im kommenden Winter
1942 werden zwei neue Werke in Betrieb
kommen, die sechsmal die Energieerzeugung eines
Wäggitalwerks aufzubringen vermögen. Das
kleine Heftchen klärt auch jedermann über das
Zehnjahresprogramm im kommenden
Kraftwerkbau auf. Es verdient weiteste Verbreitung.

0«? Seinüsssekoppen

HUl^S
ckis l.!sblin^sspsiss ckss Säug-
lings, praktisch unck gsnsu ckosisrt,
jscksr?sit bsrsit.
Vsrlsngsn Lis Qrstismustsr boim
pabrikantsn

K S7S2 S

8ck>wàerlisus-pucker
îckesler, antiseptiscker >Ver itin kennt, ist ent-

zj„ êrpuller, ein -uverlâs- I I ?ückt von seiner Wirkung z

Lu» uns Vorbeu- ^ wer ikn nickt kennt, ver-
Iix„^uittel gegen VVunck- Isnge sokort Orstisinuster

s?» unck Usutrôte. von cier

xvsivi^i-isen^ «-asm«
or.

entkâlt in kervorrsgencker V^eise ckie

ksuptsâcklicksten diâkrstokke, ckie kür
ckie Entwicklung, ckss ^sknen unck ckie

Knockenbilckung erkorckerlick sinck.

KHDllîD-Kinckersinck kroke, kürs beben
gestärkte Kincker. IlebersII erkâltlick.
Dosen à br. 1.50 unck Nr. 2.50.

k> 22401 c>n.

vr. vl. Stiller, Ftpetkeller, 0«rn
341S

kkli8tN>dö

verkütet, vei IZeginn ckes Stillens snge-
wencket, ckas IVunckwercken cker krust-
warben unck ckie krustentTÜnckung. Seit

sskren in stänckigem (lebrzucli in Kliniken
unck knauenspitälern.

inïî sîerï>e»»H Sslwensîskeken r?. 3.S0

vie ^llre8sen
sâmtliclier Nitxlieâer «les

8etiivei?er. llebsmmenvereins
sut gummiertes papier geckruckt,
?ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.àstersenckungen,
sinck ^u behielten gegen Vorein-
z:aklung sut unser postckeck-
Konto III. 4V9 ?um preise von

2S.
von cker Luclickruckerei

küliler L-^Vercker ^ (Z, Kern
tVsgksusgssse 7 — lelepkon 2 2187

1^! â ^ lstksri«-,». rsvrîl»
S Sc »IS »I / I.îeel,ten»teîn (Sckweizi. Wirtsckuitsgebiet).

unck kst slien (Zrunck cks?u, ckenn es wirck

mit ckern von /lernten, Kinckerkliniken,

lckebsmmen unck Lâuglingssckwestern
bestens empkoklenen Nkàg- Kincker-

Del gepklegt. Pkukag-Kincker-Oel ist ein

antiseptisckes Lpe^isl-Oel unck besonders

?u empkeklen bei Hautreizungen,
l^ilckscborl, Sckuppen u. Islgkluss.

(K 5587 L)
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mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen

TVetut,du, nadiiriwhis
NahrufuffchOh- \
(rdzi* nicht-(MaaveicM -

^vr .:-v.:,;

dann Mjâ&mdm
zur üblichen Nahrung geben. Er ist auf den jugendlichen Organismus
abgestimmt und

wird besonders leicht vom Organismus verarbeitet,
daher gute und richtige Gewichtszunahme.

Er vermeidet Gärungen und bewirkt gute Stühle,

daher weniger Durchfallsgefahren.

Aletezucker wird gern genommen, kräftigt und
begünstigt die richtige Ausnutzung von Eiweiß und Fett
der Milch.

Ci h tu in f $ t r ü ni p f e
erhalten Sie bei uns immer noch in grosser Auswahl.

Stadella-GuiMmistrumpf,
für deformierte Beine und starke Krampfadern.

Btomsella-Giiwiiiistrumpr,
starke und extrafeine Qualität. Kniestück porös, daher keine
Faltenbildung.

Strümpfe ohne Gummi,
dennoch kräftiges, elastisches Gewebe.

Bilasto-Strumpf,
äusserst fein, unter dem dünnsten Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Verlangen Sie unsem Prospekt über Gummistrümpfe. Zustellung
gerne kostenlos. Auswahlsendungen jederzeit gegen Einsendung der
Maße. Gewohnter Hebammenrabatt.

wmm
ESGHÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel— Bavos — St. Moritz

Sonn©
ins Hays

bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

TRUTDSË
Büchse Fr. 2.—

(K 5602
1
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Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie

Inserent^'
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Abteilung Alete, Bern, Bollwerk 15

Aletezucker ist wissenschaftlich ausgearbeitet und
klinisch erprobt

Sparsam in der Anwendung : 1 Eßlöffel auf 200 g

Flaschennahrung

In Apotheken erhältlich

Preis: Große Dose (500 g) Fr. 3.65

Kleine Dose (250 g) Fr. 2.—

Die Schweizer Hebamme

mit VON ouZgev/äkItsn /^eklen

cicimi ààâà
aur übiicbsn KIsbrung geben, ür ist sut ben jugsnbiicbsn Organismus
Abgestimmt unb

wirb bssonbsrs isicbt vom Organismus verarbeitet,
cisksr guts une! ricktigs vswickkrunskms.

ür vermeinst Osrungsn unb bewirkt gute Stükis,

eisksr weniger vurcktellsgetskren.

/kists^ucksr wirkt gern genommen, kräftigt unb
begünstigt bis ricbtigs ^usnutaung von piwsiiZ unct pett
ctsr iVIiicb,

^uzs»iizî^t^ûi»»pL«
erkalten Sie bei uns immer nock in grosser àswakl.

8t!lkl« !lî> tii» III!!>>!>< I IIIII P t.
kür clekormierte Leine unct starke Xrampkabsrn.

N»rîîs«II» Vìiuiiiiistiniopt,
starke unci extrakeine (Qualität. Xniestück porös, baker keine
paltendilbunA.

Ktrüinptv «Im« tZuiiiiuj,
bennock kräftiges, elastisckes (Zewebe,

kil»8ta Sitruinpt,
äusserst iein, unter bem bünnsten Seibenstrumpk kaum sicktbar.

I^èà/îFe/r F/e ^os/râ rrà c/«mmr5^à/v/s. ^«skâ/rF
Kervre ^osà/os. /ittsiva/rà/rc/ll/rKe» à
MaFs. Lr^ivo/r/rks/' //eöamms/k/'aöatt.
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tzringsr» Iruiozs-Kînclsr,

ibr suszswsctcksr Ssisi unci

ciîs Isuciiisnàsn /îtugsri izsrsiisn

cisn ^Itsm glücteliciis 5iunclsr>.

^ir» Vsrsucii rsîgi Ikrisn

soiort ziciitbsrsn ^rioig.
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Svi-ûvlisivtitîgt dvî ^ursn
Linltâufvn in vrstot l.Inîv

Ill8erellte»î
/kbtsiiung >!kiets, Lern, Loilwsrk IS

/kiste?ucker ist wisssnscbsktlicb ausgearbeitet unb
klinisck erprobt

Sparsam in ber /knwsnbung: 1 ^iZiökkei sut 200 g

pisscbsnnskrung

in ^.potkeksn srbsltlicb

preis: CrolZs Ooss (500 g) pr, 3,05

Xisine Ooss (2S0 g) ssr. 2,—
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